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tagtäglich auf unsere Leistungen. Gestalten Sie die Energiezukunft Vorarlbergs mit. Wir freuen uns über Ihre aussagekräftige Bewerbung. 

Dr. Christoph Purtscher, Bereich Personal
Weidachstraße 6, 6900 Bregenz, Tel. +43 5574 601 73010
christoph.purtscher@vkw.at, www.illwerkevkw.at
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Liebe Leser!

Nach 6 Jahren beende ich mit dieser 
Ausgabe meine Tätigkeit als Chefre-
dakteur des CLUniers. Ich tue dies mit 
gemischten Gefühlen, denn einerseits 
hat der CLU mein Verbindungsleben 
in dieser Zeit sehr geprägt, und ich 
habe diese Aufgabe gerne und mit 
Begeisterung ausgeübt. Andererseits 
fällt damit eine Last von mir, ständig 
auf der Suche nach Artikeln zu sein, 
nächtelang über der Zeitung zu brü-
ten und Verfasser von Artikeln zu er-
mahnen, den vorgegebenen Zeitplan 
einzuhalten. Nicht ohne Stolz kann ich 
vermerken, dass sämtliche Ausgaben 
trotzdem zum festgesetzten Termin 
erschienen sind. Und wenn mit der 
Aufgabe am Postamt Feldkirch auch 
noch die letzte von vielen Aktivitäten 
abgeschlossen wurde, war es jedes 
Mal ein erhebendes Gefühl und all die 
Mühen waren schnell vergessen.

Als mich Amfortas, der frisch ge-
wählte Philistersenior Cluniae im April 
2006 anrief und mich bat das Amt des 
Chefredakteurs zu übernehmen, weil 
ich weit und breit der Einzige wäre, 
der dieses Amt übernehmen könnte, 

hatte ich erstens keine Ahnung wie 
man eine Zeitung macht und zwei-
tens, was alles auf mich zukommen 
würde. Die Zahl der Absagen hat er 
mir vorsichtshalber verschwiegen. 
Bedenkzeit hatte ich auch kaum, 
denn der Anruf kam am Karfreitag 
und die Wahl war für Ostermontag 
angesetzt, und so konnte ich nicht 
lange zögern. Vermutlich aus reinem 
Pflichtbewusstsein gegenüber dem 
Philistersenior habe ich zugesagt, und 
so wurde ich am Cumulativconvent 
am 17. 4. 2006 unter dem Applaus 
der gesamten Corona gewählt – denn 
alle waren froh, dass wieder jemand 
gefunden worden war, der dieses 
Amt übernahm.  Bald musste ich er-
kennen, dass die beschwichtigenden 
Worte des Philisterseniors, „dass der 
Chefredakteur nur ein bisschen dazu 
schauen muss, dass der Laden läuft“ 
doch maßlos untertrieben waren, 
denn eigentlich ist der Chefredakteur 
des CLUniers „Mädchen für alles“. 
Mangels Erfahrung waren unsere ers-
ten Ausgaben dann zugegebenerma-
ßen auch etwas holprig, was aber die 
massive Kritik aus der eigenen Ver-
bindung, der meine Redaktionsbun-
desgeschwister und ich ausgesetzt 
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Erratum!

Im letzten CLUnier steht am Ende der 
Seite 17: Mag. Joachim Rhomberg v/o 
Rhombus (bis November 2011 KMV-
Siegberg – Philistersenior). 

Leider haben wir keine Erklärung da-
für, wie diese Passage in den CLU 
gekommen ist und entschuldigen uns 
dafür. Wie uns Rhombus versicher-
te, wird er sich durch diese Meldung 
nicht entmutigen lassen und das Amt 
des Philisterseniors weiterhin mit vol-
lem Einsatz ausüben.
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waren, keinesfalls rechtfertigte. Kritik 
ist gut, solange sie konstruktiv und 
nachvollziehbar ist. Aber so ist es nun 
einmal in einer Verbindung. 

Es ist vermutlich nur meiner Beharr-
lichkeit und der meiner Redaktions-
mitglieder zuzuschreiben, mit der wir 
in der Folge Ausgabe um Ausgabe 
produzierten und damit die Kritiker 
zum Schweigen brachten, denn mehr 
und mehr wurden wir von allen Seiten 
gelobt, was uns natürlich besonders 
freute und motivierte. 

Mein erstes Ziel als Chefredakteur be-
stand darin, den CLU wieder regelmä-
ßig herauszubringen. Mit anfänglich 
drei, ab dem 2. Jahr vier Ausgaben 
ist uns das rasch gelungen. Inhaltlich 
war es mir ein besonderes Anliegen, 
nicht nur über Verbindungsveranstal-
tungen zu berichten - wer wo wann 
anwesend war -, sondern religiöse, 
wissenschaftliche, weltanschauliche 
und sozialpolitische, also Themen 
zu unsere Prinzipien, zu behandeln. 
Prominente Autoren aus unseren Rei-
hen, aus dem MKV und CV, aber auch 
Nichtkorporierte  kamen im CLU zu 
Wort, wie z.B.: 

Univ. Prof. Dr. Kurt Kotrschal, SFL, 
Rektor HR Mag. Dr. Ivo Brunner, Le, 
Dr. Wolfgang Burtscher, CLF, M-D,
MKV - Referent für Schul- und Bil-
dungspolitik Mag. Matthias Hofer, 
NOH, BOW, Alp,
Univ. Prof. Dr. Herwig Büchele SJ,
der Kartellvorsitzende des MKV, Mag. 

Helmut Kukacka, TGW, A-D,
Bundesminister Dipl. Ing. Nikolaus 
Berlakovich, A-P,
die Landesräte Mag. Siegi Stemer und 
Dr. Rainer Gögele, CLF,
Mag. Dr. Harald Pöttinger, R-D, KBB
der Kartellsenior des MKV, Michael 
Wilim, MDK. 

Ein weiters Anliegen war es, den CLU-
nier verstärkt als Landesverbandszei-
tung in den Vordergrund zu rücken. 
Was anfänglich sehr schwer war, ist 
langsam ins Rollen gekommen und 
schließlich nutzten immer mehr Ver-
bindungen den CLU für Berichte aus 
dem Verbindungsgeschehen. Mein 
Bemühen,  den Vorarlberger Cartell-
verband dafür zu gewinnen, den CLU 
als Informationsmedium zu verwen-
den, wurde leider nicht von allen 

mitgetragen. Trotzdem habe ich mir 
das Recht herausgenommen immer 
wieder über den CV in Vorarlberg zu 
berichten.  Die vielen Reaktionen und 
Spenden aus diesem Bereich gaben 
mir Recht.  

Höhepunkte meiner Amtszeit waren 
die Festmatinee im Rathaus Feldkirch 
aus Anlass des 25-jährigen Beste-
hens des CLUniers mit der Festrede 
von Bbr. Dr. Wolfgang Burtscher v/o 
Götz. Weiters das 100. Stiftungsfest 
Cluniae, zu dessen Anlass die von Bbr. 
Dr. Ulrich Nachbaur v/o Snorre als 
CLUnier-Sonderausgabe  gestaltete 
Festschrift: „Katholische Mittelschul-
verbindung Clunia Feldkirch 1908 bis 
1938, Von der Vorgeschichte bis zur 
Auflösung durch das NS-Regime“ im 
Ratsaal des Feldkircher Rathauses 
präsentiert wurde.  Und als später Er-
folg wurde der CLUnier am Pennäler-
tag 2011 mit dem ersten Medienpreis 
der Franz-Maria-Pfeiffer-Stiftung aus-
gezeichnet. 

Aber ein Chefredakteur allein macht 
noch keine Zeitung, es braucht dazu 
ebenso begeisterte und engagierte 
Mitstreiter. Und so danke ich mei-
nen Bundesgeschwistern, die mich 
in meiner Amtszeit begleitet und un-
terstützt haben. Martin Häusle v/o 
Hippo, Alexander Waller v/o Ericsson, 
Thomas Jenny v/o Goofy und ganz 
besonders Tanja Handle v/o EB Juno, 
die die Geschäftsführung inne hatte, 

Alt-Chefredakteur EB Pop übergibt an Neo-Chefredakteur EB Vitus.

Das neue Redaktionsteam: Thomas Cziudaj v/o Garrett, GF Tanja Handle v/o 
EB Juno, Mag. Wolfgang Türtscher v/o Dr. Swing, Mag. Silvia Öller v/o Maus, 
CR Dr. Rudolf Öller v/o EB Vitus. Nicht im Bild: Georg Amann v/o Nestor, WSB.
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Mag. Wolfgang Türtscher v/o Dr.cer. 
Swing, dem es immer wieder gelun-
gen ist, eine Menge Inserate aufzurei-
ßen und somit wesentlich zur positi-
ven Finanzgebarung beigetragen hat, 
aber auch immer wieder Inhaltliches 
beisteuerte, sowie Dr. Rudolf Öller v/o 
EB Vitus, der für das ausgezeichnete 
Layout verantwortlich zeichnete, aber 
auch maßgeblich den Inhalt durch 
seine Schreibkünste gestaltete. Mein 
Dank gilt auch den Lesern, den fleißi-
gen Spendern, den Inserenten und all 
jenen, die beim Versand des CLUniers 
tatkräftig geholfen haben. Ein beson-
deres Dankeschön geht an Kbr. Mag. 
Michael Mittelstaedt v/o Souffleur, 
Rg, FlP, der aus Anlass der 100. Ju-
biläumsausgabe in mühevoller Arbeit 
ein Register erstellt hat und dieses 
regelmäßig auf den aktuellsten Stand 
bringt.  

Der CLUnier ist mir in diesen 6 Jahren 
ein großes Anliegen geworden und 
umso mehr freut es mich, dass der 
Cumulativconvent am 30.3.2012 eine 
hervorragende Wahl getroffen hat. 
Dr. Rudolf Öller v/o EB Vitus hat 
sich bereit erklärt, den CLUnier wei-
terzuführen und er wurde einstimmig 
zum Chefredakteur gewählt. Tanja 
Handle v/o EB Juno wird die Ge-
schäftsführung ebenso weiterführen 
wie Mag. Wolfgang Türtscher v/o 
Dr.cer. Swing die Inseratenkeilung. 
Ich gratuliere meinem Nachfolger Vi-
tus und seinem Team, das Garant da-
für ist, dass die Kontinuität beim CLU 
gewahrt bleibt. Und ich darf auch mit 
ein bisschen Stolz vermerken, dass 
ich meinem Nachfolger eine gut be-
stellte Zeitung übergeben kann, so-
wohl was das Inhaltliche als auch das 
Finanzielle anbelangt. 

Ich kann behaupten, dass ich in mei-
ner Funktionsperiode viel dazugelernt 
habe und empfehle jedem Jungen 
diese Chance zu nützen und das Amt 
des Chefredakteurs einmal auszu-
üben. Wenn auch manchmal etwas 
mühsam so ist es doch eine Schule 
fürs Leben. 

Dipl Ing Wolfgang Jenny v/o EB Pop
Chefredakteur 

Europäischer ELLI-Index be-
scheinigt Österreich gute Bil-
dungsdaten

Elli ist kein Mädchenname – jeden-
falls nicht nur, wie auch Pisa nicht nur 
eine Stadt in der Toskana ist, sondern 
auch ein OECD-Leistungsvergleichs-
programm „Programme for Internati-
onal Student Assessment“. Im letzten 
Jahrzehnt ist mit diesem Begriff viel 
Unsinn produziert worden, deshalb 
soll hier heute ein Verfahren vorge-
stellt werden, das deutlich umfassen-
der und vertiefender ist. Der europä-
ische ELLI-Index (European Lifelong 
Learning Indicators) setzt sich zum 
Ziel, das ‚Lernklima’ in einem Land zu 
erheben. Er basiert auf dem integrati-
ven Vier-Säulen-Modell der UNESCO, 
das 1996 von einer internationalen 
Kommission unter Jacques Delors 
entwickelt worden ist: 

Lernen Wissen zu erwerben 
(schulisches Lernen)
Lernen zu handeln 
(berufliches Lernen)

Lernen das Leben zu gestalten 
(persönliches Lernen)

Lernen zusammen zu leben 
(soziales Lernen)

ELLI ermöglicht erstmals eine ganz-
heitliche Perspektive der Beobach-
tung des Lernens. Durch die Zusam-
menführung des bis dato größten 
Datenspektrums ist ELLI in der Lage, 
die Lernverhältnisse in den Ländern 
der Europäischen Union so umfas-
send, detailliert und aussagekräftig 
abzubilden wie noch nie zuvor. Die 
Reichweite des ELLI-Index verdeut-
licht dabei nicht nur die Bedeutung 
des Lernens in formalen Bildungs-
systemen, sondern darüber hinaus in 
allen Lebensbereichen des Menschen, 
insbesondere auch in Hinsicht auf 
die Auswirkungen des lebenslangen 
Lernens auf die Lebenszufriedenheit 
und den sozialen Zusammenhalt, die 
eine gut funktionierende Gesellschaft 
kennzeichnen.

Lernen ist mehr als Schule – wir ler-
nen auch am Arbeitsplatz, als Mitglie-
der in Vereinen, politischen Organi-

sationen und Verbindungen, in der 
Familie, in der Freizeit, im Gemeinwe-
sen. Soll lebenslanges Lernen Realität 
werden, brauchen wir den ganzheit-
lichen Blick. ELLI will sämtliche Pha-
sen, Formen und Orte des Lernens in 
den Blick nehmen und miteinander in 
Beziehung setzen. Es gilt, das Lernen 
umfassend als lebenslangen und le-
bensweiten Prozess zu begreifen. „Die 
Bildungsforschung bestätigt, dass ein 
Großteil des Lernens außerhalb der 
formalen Bildungsinstitutionen statt-
findet“, schreibt Dr. Jörg Dräger, Vor-
standsmitglied der Bertelsmann-Stif-
tung, im Vorwort für den „Deutschen 
Lernatlas 2011“. „Dann ist es nur kon-
sequent, das formale, non-formale 
und informelle Lernen gleichermaßen 
zu betrachten.

Da die vier Lernfelder gleichberechtigt 
sind, schneidet Österreich deutlich 
besser ab. Das ist auch keine Überra-
schung, denn in den „relevanten Da-
ten“ wie dem Beschäftigungsausmaß, 
der geringen Jugendarbeitslosigkeit 
und der hohen Sekundarabschluss-
quote liegt Österreich immer schon 
im europäischen Spitzenfeld. Insbe-
sondere die lebenspraktischen Pers-
pektiven haben unmittelbare Auswir-
kungen auf die Berufsfähigkeiten der 
jungen Österreicher.

Europameister ist Österreich in der 
Teildisziplin „Freiwilliges und gemein-
nütziges Engagement“ mit 58,1 % 
(EU-Schnitt 36,1 %). Im Hinblick auf 
das lebenslange Lernen liegt Öster-
reich auf dem sehr guten 8. Platz 
(von 27 EU-Staaten) und erreicht 
„überdurchschnittliche“ 53,9 % (EU-
Schnitt: 44,8 %). Die Kategorie „Ler-
nen wissen zu erwerben“ ist für Ös-
terreich ernüchternd – mit 40,4 % 
liegt Österreich – hier wird auf PISA-
Ergebnisse zurückgegriffen - auf dem 

Der ELLI-Index
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16. Platz (EU-Schnitt: 45,5 %); im 
Bereich „Lernen zu handeln“ schafft 
es Österreich „überdurchschnittlich“ 
auf Platz 8 (EU-Schnitt: 44 %), im 
Bereich „Lernen zusammen zu leben“ 
ist Österreich mit Platz „stark über-
durchschnittlich“ auf Platz 3 mit 66,6 
% (EU-Schnitt: 44,5 %)– und schließ-
lich im Bereich „Lernen das Leben zu 
gestalten“ mit 46,9 % (EU-Schnitt: 
44,2 %) über dem EU-Schnitt und 

„überdurchschnittlich“. Im Teilbereich 
„Work-Life-Balance“, das ist die Ver-
einbarkeit der Arbeitszeiten mit fami-
liären Verpflichtungen, schafft es Ös-
terreich auf Platz 3 innerhalb der EU.

Hier noch ein Wort zur Akademiker-
quote – kaum einer, der sich für ei-
nen „Bildungsexperten“ hält, und 
das waren in den letzten Jahren sehr 
viele - beklagt die niedrige Akade-

mikerquote Österreichs,  zuletzt das 
Bildungsvolksbegehren, das sich als 
Flopp erwiesen hat. Dort wurde eine 
Hochschulqualifikation für 40 % eines 
Geburtsjahrganges gefordert; be-
hauptet wird, Österreich habe nur 22 
%. Das ist falsch: Rechnet man alle 
Abschlüsse, die in anderen europäi-
schen Staaten als akademisch gelten 
– Krankenpfleger, BHS-Absolventen, 
etc. dazu – so kommen wir auf 36,2 
% – die EU hat nur 31,1 %. So beklagt 
dieselbe Industriellenvereinigung, die 
das Volksbegehren unterstützt, den 
Mangel an gut ausgebildeten Lehr-
absolventen und verlangt gleichzei-
tig eine Akademisierung um jeden 
Preis. Wissenschaftsminister Töchter-
le, SKH, Le, hat vor kurzem zu Recht 
darauf hingewiesen, dass mit dieser 
ständigen Akademisierungsforde-
rung diejenigen Österreicher beleidigt 
werden, die ohne akademischen Ab-
schluss gut Arbeit leisten.

Man hat erkannt, dass Bildung mehr 
ist als die Auflistung von Schulab-
schlüssen. In den letzten Jahren 
haben wir Bildungsqualität mit PISA 
gleichgesetzt – das ist einseitig und 
auch deshalb unseriös, weil sich der 
PISA-Test mehrfach als schlicht und 
einfach falsch herausgestellt hat 
(siehe dazu: Josef Kraus: Der PISA-
Schwindel; 2005; Niki Glattauer: Die 
PISA-Lüge, 2011) Doch heißt das 
nicht, dass man sich auf den Lorbee-
ren ausruhen soll. Schulische Leistun-
gen zu verbessern ist ein ständiges 
Anliegen einer vernünftigen Schulpo-
litik, denn, ‚wer aufhört besser sein zu 
wollen, hört auf gut zu sein.’

Wer sich umfassender informieren 
will, sei auf die Publikationen der Ber-
telsmann-Stiftung, Stichwort „Lernat-
las“, verwiesen:

www.deutscher-lernatlas.de/uploads/
tx_templavoila/111201_Ergebnisbe-
richt.pdf
www.clunia.at/archiv/archiv.doc.1112/
ELLI-Index_Europa2010.pdf

Dir. Mag. Wolfgang Türtscher 
v/o Dr. cer. Swing

Die Spirale zeigt das Gesamtergebnis des European Lifelong Lear-
ning Index:

ELLI ist ein summarischer Index, ein Messinstrument, das verschiedene Indi-
katoren und Statistiken zusammenfasst, um einen Gesamtwert für bestimmte 
Themen bzw. bestimmte Erscheinungen zu erhalten, die nicht direkt messbar 
sind. Der ELLI-Index fasst insgesamt 36 Indikatoren zu einem Gesamtindex 
sowie zu vier Teilindizes zusammen. Die aus verschiedenen zuverlässigen Da-
tenquellen abstrahierten Indikatoren spiegeln eine breite Palette von Lerntä-
tigkeiten, wie etwa die Teilnahmequoten in Einrichtungen zur allgemeinen und 
beruflichen Bildung, Lese- und Rechtschreibfähigkeiten, die an berufsbildenden 
Maßnahmen teilnehmenden Arbeitnehmer, Internet-Zugang und Nutzung, akti-
ven Bürgersinn, kulturelle Aktivitäten usw

Die Kategorien:

über 60: stark überdurchschnittlich (Dänemark - Finnland), 
45-59: überdurchschnittlich (Luxemburg - Spanien), 
29-44: unterdurchschnittlich (Tschechien - Polen), 
unter 29: stark unterdurchschnittlich (Ungarn - Rumänien).
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Liebe Bundesgeschwister,

die Welt steht im Zeichen des Wan-
dels. Die Sekundenzeiger der Uhren 
dieser Welt scheinen immer schneller 
zu laufen um nicht in Stillstand zu ge-
raten oder gar rückwärts zu wandern. 

Dieser Wandel bringt neue Herausfor-
derungen und Ansprüche ans Tages-
licht, die es gilt immer mit vollem Elan 
zu bewältigen und sie nicht im Para-
dox der Zeit verschwinden zu lassen.

Zuerst zum wichtigsten - der Aktivi-
tas.

Trotz sinkender Spefuchs - Aktivitä-
ten auf unserer Bude ist doch hervor-
zuheben, dass unsere Aktivitas mit 
vollem Einsatz und eigenständigem  
Arbeitseifer immer darum bemüht ist, 
dies zu ändern. 

Sie fordert sich dabei immer wieder 
aufs Neue selbst heraus und stellt 
sich eigenständig Aufgaben, die es 
gilt mit vollem Eifer und Freude an der 
Arbeit zu erledigen.

Natürlich  wird sie in ihrem „Tun“ und 
„Treiben“ von Seiten des Philisteriums 
mit allem, was zu einem reibungslo-
sen Ablauf des Verbindungslebens 
nötig ist, unterstützt. 

Mit großer Freude kann ich auch ver-
lauten lassen, dass mit Ende dieses 
Semesters eine stattliche Anzahl von 
Aktiven unsere Philisterrunde vergrö-
ßern wird und sich in die große weite 
Welt hinaus wagt, um hoffentlich ihre 
Berufung zu finden. 

All jenen wünsche ich vorweg auf die-
sem Weg viel Erfolg und gutes Gelin-
gen bei dieser „Küre“.

Ein weiteres großes Anliegen von mir 
ist, unsere „Alten“ wieder mehr zu ak-
tivieren. Mit Familie, Job und anderen 
Hobbys geht leider viel zu oft das In-
teresse bzw. das Bewusstsein für die 
Verbindung immer häufiger verloren. 
Nicht um zuletzt zu behaupten, dass 
sie in Vergessenheit gerät! 

Dies sehe ich als „Problem“ des „Al-
ters“, welches auch so behandelt wer-
den muss und nicht bloß unter den 
Tisch gekehrt werden darf!

Hier gilt es eine Sensibilisierung der 
Gesamtsituation herbeizuführen und 
dabei das „Ganze Große“ nicht außer 
Acht zu lassen.

Während unsere Bude bei jeder Ver-
anstaltung regelrecht von Aktiven aus 
dem ganzen Land überflutet wird, sin-
ken die Philisterbesuchszahlen. 

Dabei geht dann die interaktive Kom-
munikation von „Alt“ und „Jung“ ver-
loren, was oft die Sichtweise der be-
treffenden Parteien zum Opfer hat.

In diesem Sinne wünsche ich uns al-
len noch gutes Gelingen für den Rest 
dieses Semesters und verbleibe somit 
mit den besten und schönsten Grü-
ßen aus „üsram Ländle“

In Treue fest

Thomas Cziudaj v/o Garrett 
Philistersenior der KMV Clunia

Mit dem 103. Stiftungsfest endete 
die Amtszeit von Ph-x Mag. Michael 
Rusch v/o Smily. Da auf dem Philis-
terconvent kein Nachfolger gefun-
den werden konnte, fanden sich die 
Clunia-Philister am 14. Jänner 2012 im 
Gasthof Löwen in Tosters abermals 
zur Wahl ein. 

Nach langen Gesprächen und leider 
wieder einmal heftigen und umso un-
nötigeren E-Mail-Gefechten fand sich 
doch noch ein Kandidat, der das Amt 
des Philisterseniors anstrebte. Tho-
mas Cziudaj v/o Garrett wurde mit 
großer Mehrheit gewählt. Sein Kabi-
nett besteht aus Jürgen Spiess v/o 
Multivit als Consenior,  dem Schrift-
führer Mag. Dr. Gerhard Köhle v/o 
Shaggy und dem Kassier Norbert 
Fröhlich v/o Dr. cer. Fohra. 

Zur Person: 

Garrett, Jahrgang 1987, wurde am 
7. 12. 2002 bei Clunia rezipiert, sein 
Leibbursch ist Sara Konzett v/o Chi-
li, geburscht wurde er anlässlich des 
95. Stiftungsfestes. Das Wort „aktiv“ 
nahm er immer wörtlich, er beklei-
dete mehrere Chargen. Im Sommer-
semester 2004 und Wintersemester 
2004/05 war er Senior, in den Win-
tersemestern 2007/08 und 2008/09 
(100. Jubeljahr) jeweils Fuxmajor. 
Auch die Charge des Schriftführers 
übte er zweimal aus. Aber auch in 
chargenfreien Semestern war Garrett 
immer auf der Bude und auf Veran-
staltungen anzutreffen.

Im VMCV-Landesverband war er als 
Consenior und Prätor mehrere Se-
mester tätig. Nach dieser äußerst in-
tensiven Aktivenzeit wurde er anläss-
lich des 101. Stiftungsfestes am 5. 12. 
2009 in den Stand eines Philisters er-
hoben. Am 15. 5. 2010 erhielt er das 
Band der KMV Kustersberg Bregenz.

Beruflich ist Garrett leitender Ange-
stellter in der Druckerei Thurnher, in 
der auch der CLUnier gedruckt wird. 

Der tradtionelle Clunia-Ausflug 
findet am Sonntag 1. Juli statt.

Philisterbrief Der neue Phil-x

v.l.n.r.: Ph-xxx Shaggy, Ph-x Garrett, Ph-xx Multivit, Ph-xxxx Dr. cer. Fohra
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Toleranz sieht wie immer anders 
aus!

Vor allem in Deutschland ist es in den 
letzten Jahren immer wieder zu An-
griffen auf Verbindungshäuser, vor al-
lem aus dem nationalen Lager, durch 
Anhänger der linksextremen Szene 
gekommen. Anscheinend versuchen 
sich diese antidemokratischen Grup-
pierungen in den Gewalttaten ge-
genüber Verbindungen gegenseitig 
zu übertreffen. In unzähligen Ver-
bindungs- und Verbandsforen und 
Korporiertenplattformen (TraMiZui, 
korporiert.com, u.a.) wurden sogar 
eigene Foren zum Thema „Gewalt ge-
gen Korporationen“ eingerichtet, wel-
che gerade diese Schandtaten zum 
Inhalt hatten. 

Als passionierter Leser solcher Fo-
ren konnte man sich in den letzten 
Jahren einen recht guten Überblick 
machen, und es entstand großteils 
der Anschein, dass sich diese eher 
gegen die nationalfreiheitlichen Ver-
bindungsformen, vor allem gegen die 
burschenschaftlichen Verbindungen 
richtete. 

Vor allem in Wahlkampfzeiten, und 
hier besonders, wenn es um die 
Hochschülerschaftswahlen geht, 
sind auch in Österreich immer wie-
der Übergriffe und Aufrufe hierzu im 
Netz, in Printmedien gedruckt oder 
in krimineller Weise auf Hauswände 
gesprüht, aufgetaucht. Unvergessen 
hierzu ist sicherlich die Aktion „Fu-
xenjagd“ welche sich vor allem gegen 
Grazer Verbindungshäuser und Buden 
richtete. Zahlreiche Verbindungsloka-
litäten wurden auch in Österreich in 
den letzten Jahren Opfer von Farb-
beutelattacken, eingeworfenen Fens-
ter und dergleichen; so wurde ich 
selbst Zeuge wie ein Pflasterstein in 
den Kneipsaal meiner Hochschulver-
bindung K.Ö.St.V. Traungauii, durchs 
Fenster flog und Gott sei Dank nie-
manden verletzte. Weiters wurden 
der Aufgang zu unserer Bude mit 
Tintenbeuteln „verschönert“ bzw. 
klatschten solche auch gegen die 
Außenwand des Palais Attems. Die 
Katholische Turnverbindung Norica 

im ÖKViii wurde im Oktober 2009 von 
Vermummten überfallen und neben 
erheblichen Sachschaden wurden 
auch Kartellbrüder verletzt. 

Jüngstes Opfer innerhalb des katholi-
schen Farbstudententums wurde die 
K.d.St.V. Arminia Freiburg im CViv,  
welche von Unbekannten angegrif-
fen wurde, die ihr kriminelles Schaf-
fen auch noch auf der Homepage 
„linksunten“v als „großartige Tat“ 
darstellten. Zitat: „[FR] Kdstv Armi-
nia angegriffen (…) Weil wir deutsche 
Traditionspflege und katholische Män-
nerbünde enorm widerlich finden, ha-
ben wir in der Nacht auf den 1.1.2012 
die Katholische deutsche Studen-
tenverbindung Arminia Freiburg an-
gegriffen. Wir hoffen, dass die ein-
geworfene Fensterscheibe den dort 
feiernden Reaktionären den Abend 
gewaltig vermiest hat. Verbindungen 
kappen! Männerbünde zerschlagen! 
Für die befreite Gesellschaft!“vi Dank 
engagierter Kartellbrüder wurde dies 
in den sozialen Netzwerken wie Face-
book sehr schnell bekannt und dieser 
Link verbreitet. Im Forum dieses Seite 
wird anscheinend ständig über Angrif-
fe auf Korporationen diskutiert, diese 
angekündigt und über deren Ausgang 
berichtet. Durch diese Untat kam es 
zu zahlreichen kritischen Kommenta-
ren auf „linksunten“ welche die Ak-
tionen der Linksautonomen mit den 
Übergriffen von SA und HJ während 
der Erstürmung der katholischen Ver-
bindungshäuser im Jahr 1938 vergli-
chen. Ein interessantes Posting hielt 
den Unbekannten, welche sich zu 
dem Anschlag auf das Arminenhaus 
bekannten, ein Zitat der Säulenheili-
gen der deutschen Linken, Rosa Lu-
xemburg vor, welche ja bekanntlich 
die wahre Freiheit als die Freiheit der 
Andersdenkenden bezeichnete. In-
teressanterweise wurden sämtliche, 
den Anschlag verurteilende Postings 
umgehend gelöscht. Wieder einmal 
wird bewusst zwischen katholischen 
Verbindungen und nationalen Ver-
bänden nicht unterschieden. So soll 
der Anschein erweckt werden, dass 
sowieso alle Verbindungsformen „ra-
dikal“ seien.

Auch in Österreich wird das Internet 
mittlerweile als Plattform zur Auffor-
derung der Gewalt gegen Verbindun-
gen, auch gegen unsere Prinzipienge-
meinschaft, missbraucht, was gerade 
ein Fall aktueller Recherche zu Tage 
gebracht hatvii. Unter der Überschrift 
„[Linz] 14.1.12‚ Wenn eine Verbindung 
harmlos sein will, soll sie sich auflö-
sen!‘ - CV-Ball wegschmeißen!“ wird zu 
Aktionen gegen die katholischen Ver-
bindungen und vor allem gegen den 
Linzer CV Ball aufgerufenviii. „Mehr als 
genug Gründe für uns Antifaschist_
innen und (Pro-)feminist_innen, un-
seren Protest gegen alle studentische 
Verbindungen öffentlich zu machen 
und lautstark auf die Straße zu tra-
gen: Rund um den CV-Ball im Jänner 
und den rechtsextremen Burschen-
bundballix am 14.2. werden Aktionen 
und Infoveranstaltungen organisiert, 
die nicht nur reaktionäre Tanzver-
anstaltungen, sondern das gesamte 
österreichische Verbindungsunwesen 
letztendlich verunmöglichen wollen.“ 
Man sieht auch hier erneut, dass die 
linksgerichteten Protagonisten dieser 
Aktionen versuchen unsere katho-
lischen Korporationen in ein Nahe-
verhältnis zu den deutschnationalen 
Verbindungen zu rücken, um so einen 
gemeinsamen Gegner zu bekommen.  
Ich darf das Pamphlet auf dieser Sei-
te hierzu zitieren: „Harmlos ist der CV 
also allemal nicht. Alle Studentenver-
bindungen, ob CV oder „Deutsche 
Burschenschaft“ (DB) teilen sich da-
bei eine Menge Gemeinsamkeiten: 
Nicht nur die auffällige Kleidungsord-
nung der Verbindungen („Coleur“) 
[sic!], sondern auch der prinzipiel-
le Ausschluss von Frauen (…) sowie 
struktureller Konservatismus und ein 
elitäres Selbstverständnis ist allen 
gemein. In reaktionärer Weise halten 
beide, trotz der Erfahrungen von Aus-
trofaschismus und Nationalsozialis-
mus, an ihren überholten Traditionen, 
Riten und Normen fest. Dabei zeigen 
sie sich vollkommen unbeeindruckt 
von gesellschaftlichen Veränderun-
gen und emanzipatorischer Kritik.“ 

Die Gewalt gegen die katholischen 
Korporationen hat in den vergange-
nen Jahren zugenommen und ein 

Gewalt gegen Korporationen
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weiteres Ansteigen ist zu befürchten, 
gerade weil auch in den letzten Jah-
ren zahlreiche Kartellbrüder und Kar-
tell- und Farbenschwestern wieder zu 
großer Verantwortung in Staat und 
Gesellschaft, Kirche und Wirtschaft 
gekommen sind und diese im Sinne 
unserer vier Prinzipien gewissenhaft 
und verantwortungsvoll umsetzen 
wollen und werden. Dies hat natürlich 
auch äußere Gegner auf den Plan ge-
rufen. Die vollkommen falsche Reak-
tion wäre es, nun aber die Nähe oder 
gerade einen Schulterschluss mit den 
ebenfalls angefeindeten nationalen 
und waffenstudentischen Korporatio-
nen zu suchen, dabei können wir nur 
verlieren.

Ich glaube, dass eine verstärkte, 
professionelle und aufklärende Öf-
fentlichkeitsarbeit, wie sie auf Ver-
bindungs-, Landesverbands- und 
Verbandsebene vielerorts schon aus-
gezeichnet betrieben wird, der wich-
tigste Schutz nach außen sein wird. 
Nicht verkriechen innerhalb der „si-
cheren Trutzburg“ Verbindungsheim, 
sondern das offene und stolze Tragen 
der Farben, aber noch wichtiger, der 
Prinzipien nach außen, kann einer 
verworrenen und irrgeleiteten öffent-
lichen Meinung entgegengesetzt wer-
den. 

i Die Verbindungsplattform www.tramizu.
de wurde mittlerweile offline genommen.
ii www.dertraungau.at
iii www.noricagraz.com
iv http://www.arminiafreiburg.de/
v http://linksunten.indymedia.org.
vi http://linksunten.indymedia.org/de/
node/52686?mid=56#.
vii Anm.: Der Artikel war eigentlich schon 
in der ersten Jännerwoche fertigge-
stellt, doch nahm der Autor diesen Fall 
aufgrund seiner Aktualität in den fertigen 
Artikel auf.
viii http://at.indymedia.org/node/21966.
ix Anm.: Ball der nationalfreiheitlichen 
Korporationen in Linz.
x Ibid.

Der Autor, Kbr. Udo Eiselt v/o Vercingeto-
rix, NMG et mult., ist Landesphilisteseni-
or des StMV.
(Artikel aus der Rhätenpost 1/2012)

Das Team des OÖMKV freut sich auf 
viele Gäste beim diesjährigen Pennä-
lertag zu Pfingsten in Linz.

Vorläufiges Programm:
 
Freitag, 25. Mai:
 
11:00 Eröffnung der Festkanzlei 
(Ursulinenhof)
14:00 Kartellrat (Ursulinenhof)
18:30 Empfang des Landeshaupt-
manns (Südflügel des Linzer Schlos-
ses, gesonderte Einladung)
20:00 Verbandskneipen auf den Lin-
zer CV- und MKV-Buden
 
Samstag, 26. Mai:
 
9:00 Altherrentag 
(Energie AG – Power Center)
9:00 Aktiventag (Ursulinenhof)
10:00 Eröffnung Festzelt (Urfahraner 
Jahrmarktgelände)
13.00 Kartellversammlung
(Raiffeisenforum)
18:00 Pennälertags-Maidult
 
Sonntag, 27. Mai:
 
15:00 Festgottesdienst (Neuer Dom)
16:30 Festumzug durch die Linzer In-
nenstadt
19:00 Festkommers (Design Center)

Weitere Informationen unter 
www.pennaeler tag2012 .at 

Im Logo für den Pennälertag 2012 in 
Linz ist Platz für Symbolik: Das Blau 
und auch die Wellenform stellen die 
Donau dar, die Linz prägte und prägt. 
Die Farben weiß und rot sind die 
oberösterreichischen Landesfarben 
und stellen die Verbindung zum gast-
gebenden Bundesland her.

Die Zeile Donau. Verbindet. Europa. 
unterstreicht zum einen die Bedeu-
tung der Donau innerhalb Europas. 
Zum anderen spielt sie mit dem 
Wort Verbindung, denn die Donau ist 
schließlich auch das Band, das Europa 
verbindet.

Rahmenprogramm:

Um den Besuchern am Pennälertag 
ein sportliches Kräftemessen zu er-
möglichen, werden Turniere in den 
Sportarten “Fußball” und “Beachvol-
leyball” organisiert. 

Der VMCV nimmt wieder am Pen-
nälertag teil. Weitere Informati-
onen dazu werden folgen. Rei-
seleiter sind Bbr. Gerold Konzett 
v/o Dr. Plus und Laura Strauß v/o 
Absinth, BcB.
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Wolfgang Jenny v/o EB Pop als 
Clu-Chefredakteur 2006 - 2012,  
24 Ausgaben mit 750 Seiten.

Auf dem Cumulativconvent des Jahres 
2006 wurde Bbr. DI Wolfgang Jenny 
v/o Pop zum Chefredakteur des Clu-
niers  gewählt, seit 2005 gehörte er 
bereits als Beirat dem Philistervor-
stand an. Die erste Nummer seiner 
Amtszeit erschien im Spätsommer 
2006 – in neuem Outfit, mit neuem 
Team:  Redakteur Rudolf Öller v/o Vi-
tus zuständig für Layout, Photos und 
Bilder, Alexander Waller v/o Ericsson 
und Thomas Jenny v/o Goofy als Re-
dakteure, Martin Häusle v/o Hippo als 
Geschäftsführer (2007 folgte Tanja 
Handle v/o EB Juno) und meiner We-
nigkeit als für die Inserate zuständig.
Pop war zum Zeitpunkt seiner Wahl 51 
Jahre alt – das ist nichts Unanständi-
ges, markiert aber einen Wendepunkt  
in der Geschichte des Cluniers seit 
dessen Entstehung im Juli 1982: Zu-
erst waren es ausnahmslos Studen-
ten, die als Chefredakteure wirkten – 
in der Ausgabe 4/09, dem 100. Clunier 
– sind alle Chefredakteure aufgelistet. 
Wir waren stolz auf diese wichtige 
„Ausbildungserfahrung“!  In der Pra-

xis spielte sich das so ab: An jenem 
Studienort – Innsbruck bzw. Wien, wo 
sich gerade mehr studierende Clunier 
aufhielten, war auch die Redaktion 
– infrastrukturell oft an die CV-Bude 
der jungen Clunier angebunden. Bis 
Bbr. Pop als Chefredakteur gewonnen 
werden konnte, hat es eine gewisse 
Zeit gedauert – wir wollten es einfach 
nicht zur Kenntnis nehmen, dass sich 
„unsere Jungen“ nicht mehr für den 
Clunier interessieren bzw. zumindest 
sich nicht die Arbeit antun wollen, die-
se Zeitung herauszugeben. Da scheint 
die „Chillout-Generation“ sich auch bei 
uns breit zu machen!

Nun, Pop machte den Jungen vor, was 
Tempo, Perfektion, Verlässlichkeit, 
Sinn fürs Machbare, aber auch Mut zu 
Neuem bedeuten. Er lässt manch ei-
nen, der sich für jung und jugendlich 
hält, „alt ausschauen.“

Die Clunier, die Pop herausgab, übri-
gens von der ersten Nummer an kon-
genial von Vize-CR Vitus begleitet, 
der u.a. für das Layout zuständig war, 
zeichneten sich durch eine Vielfalt an 
Themen, konsequente Berichterstat-
tung über Clunia und den VMCV, den 

Vorarlberger CV, den MKV und uns na-
hestehende Einrichtungen, in denen 
Clunier und VMCVer tätig sind, aus. 
Bildungspolitik war bald ein Hauptthe-
ma, das steht einer katholischen Mit-
telschulverbindung durchaus gut an, 
auch haben wir in unseren Reihen Per-
sonen, die dazu etwas zu sagen ha-
ben. Ein besonderes Anliegen waren 
ihm Personalia – Geburten, erfolgrei-
che Prüfungen, Hochzeiten, Beförde-
rungen und Ehrungen, Wahlen,  aber 
auch Dimissionen und Todesfälle aus 
dem ganzen VMCV und VCV – sie wur-

Die Ära Pop
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F H V
ORARLBERG

 u Internationale Betriebswirtschaft
 u Elektrotechnik/Elektronik
 u Informatik – Software and  

 Information Engineering
 u Maschinenbau

 u Mechatronik
 u Wirtschaftsingenieurwesen
 u InterMedia
 u Soziale Arbeit

 u Business Process Engineering
 u Controlling & Finance
 u International Marketing & Sales
 u Informatik

 u Mechatronics
 u InterMedia
 u Soziale Arbeit

Bachelorstudium

Masterstudium
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den aufmerksam und liebevoll gestal-
tet, meist mit Bild – und bereiteten 
viel Freude, wie ich aus zahlreichen 
Gesprächen weiß. 

Ein unbestechliches „Feedback“ für 
die Qualität des Cluniers sind die 
Spenden – die Spenderliste wächst 
und wächst – ein „Who ist who“ des 
Vorarlberger und österreichischen 
Farbstudententums! In die Ära Pop – 
2006 bis 2012 – fielen wichtige cou-
leurstudentische Ereignisse – 2007 
die Matinée „25 Jahre Clunier“, der 
Pennälertag 2008 in Feldkirch, die 
100. Stiftungsfeste Siegbergs, Kus-
tersbergs und Clunias, das 50. Stif-
tungsfest der Wellenstein, die Grün-
dung der Bregancea Bregenz 2008, 
der 1. Preis der Franz-Maria-Pfeiffer-
Stiftung des MKV  für den Clunier 
2011, Augia-Brigantina (2008) und 
Kustersberg (2010) wurden „Verbin-
dungen des Jahres“ und 2011 hatten 
wir es offiziell: Der VMCV ist – was 
die Zahl echter Aktiven angeht – der 
nicht nur relativ, sondern auch in ab-
soluten Zahlen erfolgreichste Landes-
verband des MKV. Zahlreiche VMCV-
Landesvorsitzende begleiteten die 
Ära Pop – der Clunier ist ja auch die 
VMCV-Landesverbandszeitschrift: Zu-
erst Michael Rusch v/o Smily, CLF, ihm 
folgte 2006 Bernhard Schwendinger 
v/o Nero, SID, 2007 kam Paul Christa 
v/o Römer, ABB, 2008 Gustav Sailer 
v/o Thor, CLF, dem 2011 Alexander 
Waller v/o Ericsson, CLF, folgte. – Die 
Grünen könnten vor Neid erblassen, 
machen wir ihnen doch vor, was „Ro-
tation“ bedeutet. Etwas mehr Konti-

nuität gab es bei den Philistersenio-
ren: Etienne Wenzl v/o EB Amfortas, 
Michael Rusch v/o Smily und seit kur-
zem Thomas Cziuday v/o Garrett wa-
ren und sind Pops Ansprechpartner 
für die nicht immer einfachen Clunia-
Philister!

Sympathisch auch die Art und Weise 
der Organisation – unauffällig, ja fast 
zurückhaltend - gelang es ihm, zu den 
notwendigen Beiträgen zu kommen, 
wobei zunehmend die persönliche 
Berichterstattung durch den Chefre-
dakteur Raum gewann – man sah ihn 
in den sechs Jahren bei allen einiger-
maßen wesentlichen Couleuranlässen 
im Lande und in Innsbruck!

Ein Geheimnis des Erfolges ist auch 
die „Couleurfamilie Jenny“: Allen vo-
ran „Couleurmama Helga“, die als 
Lektorin und wortgewaltige Anrege-
rin ihren Anteil am Erfolg ihres Man-
nes hatte, und natürlich seine Söhne 
Thomas Jenny v/o Goofy und Markus 
Jenny v/o Rooney, beide Clunier und 
– seit sie studieren – „natürlich, wie 
ihr Papa, Leopolden“. Im „gefähr-
lich gastfreundlichen“  Haus Jenny 
in Rankweil ist übrigens manch gute 
Idee entstanden – und wurde auch 
umgesetzt, zuletzt die „Sondernum-
mer zum 60er von Amfortas“. Die 
Durchführung des ClU-Versands – im 
Grawe-Gebäude in Feldkirch – ge-
staltete sich zunehmend zu einer un-
terhaltsamen Verbindungsveranstal-
tung: Dank perfekter Organisation 
wurde der Versand von 2.500 Zeitun-
gen in weniger als zwei Stunden erle-

digt, sodass man sich einem ausführ-
lichen Ausklang im Rössle widmen 
konnte – meistens waren die Philister 
in der Überzahl, die Aktiven mussten 
gelegentlich „deutlich gebeten“ wer-
den. Für die Aktiven war das Haus 
Jenny jahrelang Anlaufstelle, wenn 
es galt, Wichsen wieder salonfähig 
zu machen, eine Party zu feiern oder 
einfach das müde Haupt zur Ruhe zu 
legen!

Eine erfolgreiche Ära – Pop als Clu-
Chefredakteur geht zu Ende – wir ha-
ben Danke zu sagen, offiziell haben 
wir das beim 103. Stiftungsfest schon 
getan, als Pop und sein Stellvertreter 
Rudolf Öller v/o Vitus zu „Ehrenbur-
schen“ der Clunia promoviert wurden. 
Wir haben aber auch um Verzeihung 
zu bitten, für unsachliche Kritik gleich 
zu Beginn seiner Amtszeit – wenn 
man heute die Vorwürfe nachliest, 
hält man das unter Erwachsenen 
glattweg für unmöglich – aber damals 
hat sie doch weh getan. Scheint halt 
doch ein bisschen ein  Clunia-Spezifi-
kum zu sein: Kritik aus Selbstzweck!
Das Gesamtwerk kann sich sehen las-
sen – 24 Ausgaben, darunter eine Pen-
nälertagsfestschrift, eine Festschrift 
„100 Jahre Clunia“, eine Sondernum-
mer „Clou“ und die Jubiläumsausgabe 
„Der Clunier Nr. 100“ mit insgesamt 
750 Seiten – das entspricht 25 vor-
wissenschaftlichen Arbeiten nach der 
neuen Zentralmaturaverordnung. Das 
wird bleiben – verba volant, scripta 
manent!

Dir. Mag. Wolfgang Türtscher 
v/o Dr. cer. Swing
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Die Bibel ist langweilig? Nein, auf kei-
nen Fall. Es gibt kein Buch, in dem 
das Leben  mit all seinen Sonnen- 
und Schattenseiten so gegenwärtig 
ist. Das Problem liegt bloß darin, dass 
kaum jemand die Bibel liest, weil wir 
am Sonntag in der Kirche oder im 
Religionsunterricht vermeintlich alle 
wichtigen Texte präsentiert bekom-
men. Vielleicht sollten Religionslehrer 
öfter in der Bibel lesen lassen, denn 
es sind nicht nur historisch interes-
sante Stellen zu finden, sondern auch 
blutrünstige und komische.

Die Bibel ist ein Buch der Menschen, 
und dazu zählen Propheten, Alkoholi-
ker, Mörder, Könige, arme Leute, Mit-
leid, Gnade und vieles andere auch. 
Nicht alle Stellen dürfen wir wörtlich 
nehmen, den Autoren sind auch Irr-
tümer unterlaufen, wie etwa die Rei-
henfolge der Erschaffung der Dinge:

Und Gott sprach: „Die Erde lasse Gras 
hervorsprossen, Kraut, das Samen 
hervorbringt, Fruchtbäume, die auf 
der Erde Früchte tragen nach ihrer 
Art, in denen ihr Same ist! Und es ge-
schah so. … Und es wurde Abend, und 
es wurde Morgen: der dritte Tag. Und 
Gott sprach: Es sollen Lichter an der 
Wölbung des Himmels werden, um 
zu scheiden zwischen Tag und Nacht, 
und sie sollen dienen als Zeichen und 
[zur Bestimmung von] Zeiten und Ta-
gen und Jahren; und sie sollen als 
Lichter an der Wölbung des Himmels 
dienen, um auf die Erde zu leuchten! 
Und es geschah so. Und Gott mach-
te die beiden großen Lichter: das 
größere Licht zur Beherrschung des 
Tages und das kleinere Licht zur Be-
herrschung der Nacht und die Sterne. 
Und es wurde Abend, und es wurde 
Morgen: der vierte Tag.“ (Genesis 1, 
11-19)

Es wurden also die Pflanzen am drit-
ten Tag und die Sonne am vierten 
Tag erschaffen. Das funktioniert nicht 
und wirft die Frage auf, wie lange die 
ersten drei Tage gedauert haben. Es 
ist egal. Dem Autor ging es darum zu 
erklären, dass die Welt nicht auf ein-
mal erschaffen wurde. Der liebe Gott 
hat sich Zeit gelassen. Die Reihen-

folge ist nicht so wichtig. Zum Leben 
gehören auch Essen und Getränke. 
Die Bibel ist voll an Vorschlägen. Bei 
Genesis 25,29-34 wird von einem Lin-
sengericht berichtet und bei Exodus 
16,13 von Wachteln und Brot. Nicht 
nur in den Büchern des Moses wird 
man fündig. Bei 1. Samuel 28,24 heißt 
es: Das Weib hatte im Haus ein ge-
mästetes Kalb; das schlachtete sie 
eilends und nahm Mehl und knetete 
es und backte ungesäuertes Brot. Bei 
Ruth 2,14 liest man schließlich: „Boas 
sprach zu ihr, als Essenszeit war: 
Komm her und iss vom Brot und tau-
che deinen Bissen in den Essigtrank. 
... Er aber legte ihr geröstete Körner 
vor. Bei Sarah und Abraham ist vom 
richtigen Kochen die Rede. Genesis 
18, 6-8 erwähnt Kuchen, Kalbfleisch, 
Milch und Butter. 

Auch der Wein hat es in sich, und so 
wird bei Genesis 9,20 von Noah als 
Trunkenbold berichtet, dem im Alko-
holrausch peinliche Dinge passierten: 
„Und Noah … begann auch Wein-
berge zu pflanzen. Er trank von dem 
Wein, wurde betrunken und lag nackt 
im Innern seines Zeltes. Ham, der 
Vater Kanaans, sah die Blöße seines 
Vaters und berichtete es seinen bei-
den Brüdern draußen. Sem und Jafet 
nahmen das Obergewand und legten 
es auf ihre Schultern und gingen da-
mit rückwärts und bedeckten so die 
Blöße ihres Vaters.“ Erstaunlich, dass 
Gott ausgerechnet einen Zechbruder 
beauftragt hat, die Menschheit und 
die Tierwelt zu retten. Unsympathisch 
ist die Stelle jedenfalls nicht.

Heftig sind die Mordgeschichten. Kein 
Thriller und keine Vampirsage kann es 
mit der Bibel aufnehmen. In den Bü-
chern der Makkabäer findet man ge-

walttätige Erzählungen sonder Zahl. 
Man muss gar nicht suchen, weil auf 
jeder Seite Menschen umgebracht 
werden, wobei auch hier der Suff 
nicht zu kurz kommt: „Er veranstal-
tete für sie ein großes Gelage, hielt 
aber im Hintergrund einige Männer 
versteckt. Als Simeon und seine Söh-
ne betrunken waren, sprangen Ptole-
mäus und seine Leute auf, griffen zu 
ihren Waffen, drangen zu Simeon in 
den Speisesaal ein und erschlugen 
ihn, seine beiden Söhne und einige 
aus seinem Gefolge.“ (1 Makkabäer, 
16, 15-17). Das Alte Testament ist 
geradezu voll von Blut und Alkohol: 
„Gebt Acht! Wenn Amnon vom Wein 
guter Laune ist, werde ich zu euch 
sagen: Schlagt Amnon tot! Dann tötet 
ihn. Habt keine Angst, ich selbst habe 
es euch ja befohlen.“ (2 Samuel 13, 
28).

Schöne Frauen können gefährlich 
sein, vor allem wenn Wein im Spiel ist. 
Das hat König Holofernes nicht be-
dacht, er musste seine Gier mit dem 
Leben bezahlen: „Denn seit er sie ge-
sehen hatte, lauerte er auf eine güns-
tige Gelegenheit, sie zu verführen. 
… Sie griff zu und aß und trank vor 
seinen Augen, was die Dienerin zube-
reitet hatte. Holofernes wurde ihret-
wegen immer fröhlicher und trank so 
viel Wein, wie er noch nie zuvor in sei-
nem Leben an einem einzigen Tag ge-
trunken hatte. … Judit blieb allein im 
Zelt zurück, wo Holofernes, vom Wein 
übermannt, auf sein Lager gesunken 
war … Dann ging sie zum Bettpfosten 
am Kopf des Holofernes und nahm 
von dort sein Schwert herab. Sie er-
griff sein Haar und sagte: Mach mich 
stark, Herr, du Gott Israels, am heu-
tigen Tag. Und sie schlug zweimal mit 
ihrer ganzen Kraft auf seinen Nacken 

Bibelstunde
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und hieb ihm den Kopf ab. … Kurz da-
nach ging sie hinaus und übergab den 
Kopf des Holofernes an ihre Dienerin, 
die ihn in einen Sack steckte.“ (Judit 
12, 19 bis 13, 10). 

Bei Salomon finden wir herrlich 
schmutzige Texte, darunter auch 
Geschichten, was alles passieren 
kann, wenn der Herr des Hauses zu 
lange fort bleibt. „Ich bemerkte un-
ter den Söhnen einen Jüngling ohne 
Verstand, der geht über die Straße 
hin zu ihrer Ecke, den Weg zu ihrem 
Haus betritt er in der Dämmerung, 
am Abend, beim Anbruch der Nacht 
und bei Dunkelheit. … Leidenschaft-
lich ist sie und unbändig, zu Hause 
haben ihre Füße keine Ruhe. Bald ist 
sie draußen, bald auf den Plätzen, 
und neben jeder Ecke lauert sie. Da 
greift sie ihn, da küsst sie ihn, wird 
unverschämt und sagt zu ihm: … Dar-
um bin ich ausgezogen, dir entgegen, 
um dein Gesicht zu suchen, und ich 
habe dich gefunden. Mit Decken habe 

Wien ist vielen Mitgliedern der KMV 
Clunia Heimat – entweder immer ge-
wesen oder inzwischen geworden. 
Aus diesem Grund wurde im Jahr 
2004 der Clunia Zirkel Wien ins Leben 
gerufen. Nach vielen abwechslungs-
reichen Aktivitäten sind die Treffen 
leider nach und nach eingeschlafen. 

Im letzten Jahr beschlossen dann ei-
nige Clunier, dass es an der Zeit ist, 
dem Zirkel wieder neues Leben ein-
zuhauchen und einen Neustart zu 
wagen. Einige Bundesgeschwister 
wurden kontaktiert und von der Idee 
in Kenntnis gesetzt – die Reaktionen 
darauf waren ohne Ausnahme po-
sitiv. Und so trafen wir uns dann im 
Jänner auf der Bude unserer Freund-
schaftsverbindung Thuiskonia und 
wählten, nachdem wir uns mit Fohr-
as berühmten Käsknöpfle gestärkt 
hatten, einen neuen Vorstand: Ich, 
Bettina Schabus v/o Rio, darf 
mich als neue Vorsitzende des Zirkels 
vorstellen, das Amt der Stellvertrete-
rin und Geschäftsführerin bekleidet 
unsere Neo-Bundesschwester Mag. 
Katja-Maria Chladek v/o Diana. 

Gemeinsam wollen wir wieder einen 
„Ort der Begegnung“ für die Clunier 
in Wien und natürlich auch Freunde 
der Clunia schaffen und viele schöne 
Stunden gemeinsam verbringen.

Da in den letzten Jahren immer wie-
der neue Clunier Wien als Wohnsitz 
auserkoren haben bzw. Wiener in 
unseren Reihen aufgenommen wur-
den, wuchs die Zahl unserer Bundes-
geschwister in und um Wien stetig. 
Derzeit sind es fast 20 Clunier in Wien 
und Umgebung. Aktuell sind pro Se-
mester zwei Treffen geplant, deren 
Aktivitäten neben einem gemütlichen 
Teil auch beispielsweise einen kultu-
rellen Schwerpunkt beinhalten. Am 
Abend des 12. März trafen wir uns 
erstmals unter dem Motto „Wiederse-
hen und Kennenlernen“. 

Auf unserer in Kürze neu gestalteten 
Homepage http://wien.clunia.at  
werden die kommenden Veranstal-
tungen – der nächste Termin findet 
im Mai statt - zu finden sein. Wir sind 
auch über unsere E-Mailadresse 
wien@clunia.at  erreichbar.

Cluniazirkel Wien

ich mein Bett bedeckt, mit buntem 
ägyptischem Leinen. Ich habe mein 
Lager benetzt mit Myrrhe, Aloe und 
Zimt. Komm, wir wollen uns an Liebe 
berauschen bis zum Morgen, wollen 
schwelgen in Liebkosungen. Denn der 
Mann ist nicht zu Hause, er ist weg-
gegangen, fort auf weite Reise. … Sie 
verleitet ihn durch ihr vieles Über-
reden, mit ihren Lippen reißt sie ihn 
fort. Er folgt ihr augenblicklich, so wie 
ein Stier zur Schlachtung geht.“
(Sprüche Salomons 7, 8–22).

Es ist ein Irrtum zu glauben, nur das 
Alte Testament sei eine Ansammlung 
heftiger Geschichten. Auch im Neuen 
Testament geht es mitunter ordent-
lich zur Sache. Jesus von Nazareth 
predigte Frieden und Nächstenliebe, 
aber als er den Tempel einmal gehö-
rig aufmischte, ging das sicher nicht 
ohne Blessuren ab (Matthäus 21,12-
17). Auch Paulus war kein Waisen-
knabe, als er noch Saulus hieß. Er 
wollte doch tatsächlich nach Damas-

kus reiten um dort ein paar Christen 
zu kidnappen: „Saulus wütete immer 
noch mit Drohung und Mord gegen 
die Jünger des Herrn. Er ging zum 
Hohepriester und erbat sich von ihm 
Briefe an die Synagoge in Damaskus, 
um die Anhänger des neuen Weges 
[Christen], Männer und Frauen, die 
er dort finde, in Ketten zu legen und 
nach Jerusalem zu verschleppen.“ 
(Apostelgeschichte 9, 1–2). 

Apropos Apostelgeschichte. Schließ-
lich berichtet die Bibel auch über die 
ersten Verbindungskonvente, und am 
Ablauf hat sich bis heute nichts ge-
ändert: „Die einen schrien dies, die 
anderen jenes, denn in der Versamm-
lung herrschte Verwirrung, und die 
meisten wussten nicht, weshalb sie 
überhaupt zusammengekommen wa-
ren.“ (Apostelgeschichte 19, 32). 
Die Bibel sei langweilig? Nein, 
wirklich nicht!

Mag. Dr. Rudolf Öller v/o Vitus
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Das Baby wächst und gedeiht. Am 
Samstag, den 28. Februar 2012 feier-
te die Bregancea ihr 3. Stiftungsfest in 
einem zwar engen, aber gemütlichen 
Saal im Gasthaus Hirschen in Bre-
genz. Die neue Seniora Katharina 
Schwärzler v/o Luna, die Fuchs-
majora Verena Fink v/o Kiwi und 
die Kassierin Antje Reheis v/o Tara 
schlugen bravourös den festlichen 
Kommers. Ihnen zur Seite standen 
am Präsidium die Chargen der Frend-
schaftsverbindung KMV Kustersberg, 
der KMV Clunia, der KMV Siegberg 
Dornbirn und der Ferialverbindung 
Montfort.
Unter den zahlreich erschienen Gäs-
ten waren der Landesverbandsvor-
sitzende des VMCV Alexander Waller 
v/o Ericsson, der Landesverbandsse-
nior Pascal Kloser v/o Stempel und 
der Landesphilistersenior Mag. Dr. 
Rudolf Öller v/o Vitus. Auch hoher 
Besuch aus Wien gab der Bregan-
cea die Ehre. Da sich die Verbindung 
entschlossen hat, einen Antrag auf 
Vollmitgliedschaft beim Verband far-
bentragender Mädchen einzubringen, 
war die Vorsitzende des VfM Regina 
Seibold v/o Basileia mit ihrem Gat-
ten Min.Rat Mag. Dr. Gerhard Seibold 
v/o Knall, sowie die Kassierin des VfM 
Gertrude Pollnitzky v/o Elisabeth 
mit ihrem Gatten erschienen. 

Besondere Freude bereitete die erste 
Philistrierung. Anna Stark v/o Phönix 
ist eine Bregancea der ersten Stunde. 
Sie wurde kurz nach der Gründung 
der Verbindung am 2.10.2008 rezipiert 
und schon am 9.1.2009 geburscht, 
um kurz darauf als erste Seniora der 
Bregancea den Gründungskommers 
in der Mehrerau zu schlagen. Nach 
einigen Chargensemestern als Aktive, 
freut sich die Neo-Philistra nun auf 
neue Aufgaben im Kreise der Damen 
der Bregancea.

Großen Applaus und Beachtung er-
fuhr die Festrede der Ehrenphilist-
ra der Bregancea Veronika Marte 
v/o Ilvy über Freiwilligenarbeit und 
ehrenamtliches Engagement. Sie un-
terstrich deutlich die Rolle der Gesell-
schaft und die Bedeutung der Politik, 
Rahmenbedingungen für Ehrenamt-
lichkeiten zu schaffen und sie ent-
sprechend wert zu schätzen.

Die Gäste, die sich bei der Redefreiheit 
zu Wort gemeldet hatten, zollten alle 
der Bregancea ihre Wertschätzung 
und wünschten dem Baby weiterhin 
so gutes Gedeihen. Vivat, crescat, flo-
reat St.V. Bregancea – noch auf viele 
weitere Jahre! 

Mag. Silvia Öller v/o Maus, BcB.

Hohes Präsidium, geschätzte Kartell 
und Bundesgeschwister, verehrte Eh-
rengäste, sehr geehrte Damen und 
Herren!

Es ist mir eine Ehre, zu diesem freu-
digen Ereignis hier und heute die 
Festrede halten zu dürfen. Und gleich 
vorweg möchte ich unserer Studen-
tinnenverbindung Bregancea alles, 
alles Gute zum 3. Geburtstag wün-
schen.

Und wie die breite Anwesenheit zeigt, 
entwickelt sich das Baby ja ganz 
prächtig!

Es ist für mich immer noch eine schö-
ne und bleibende Erinnerung, als ich 
am 27.März 2010 beim Osterkommers 
der Bregancea das Ehrenband verlie-
hen bekam. Ich habe mich darüber 
sehr gefreut und bin sehr stolz einer 
solchen Wertegemeinschaft angehö-
ren zu dürfen.

Eine derartige Wertegemeinschaft 
wie die Bregancea ist erst Realität 
geworden, weil  sich einige aktive 
Frauen und engagierte Mädchen – 
und natürlich im Hintergrund auch 
ein paar couleurstudentisch erfahre-
ne Männer, allen voran unser lieber 
Vitus - zusammengeschlossen haben 
und die Idee einer Studentinnenver-
bindung am Sacré Coeur Riedenburg 
Wirklichkeit werden haben lassen. So 
etwas Positives gelingt nur, wenn sich 

3. Stiftungsfest der StV Bregancea Stiftungsfestrede von          Veronika Marte v/o Ilvy
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Menschen freiwillig engagieren. Aber 
was heißt eigentlich Engagement; 
laut wikipedia Einsatz und Verpflich-
tung, auch Auftrag oder Versprechen 
sind Wörter die mit Engagement in 
Verbindung gebracht werden können.

Auch kennt jeder den Begriff Frei-
willigenarbeit oder bürgerschaftli-
ches Engagement: Die Bezeichnung 
Ehrenamt ist historisch besetzt und 
geht einerseits auf die politischen Eh-
renämter zurück, mit denen der Staat 
angesehene Bürger und Bürgerinnen 
betraute, andererseits auf private, 
wohltätige Initiativen mit religiösem 
oder patriotischem Hintergrund.

Der Begriff der Freiwilligenarbeit 
lehnt sich an den englischen Begriff 
des voluntary work an. Kritisiert wird 
in diesem Zusammenhang manchmal, 
dass der Begriff irreführend sei, weil 
damit suggeriert würde, dass bezahl-
te Arbeit unfreiwillig stattfinde.

Bürgerschaftliches/zivilgesellschaftli-
ches Engagement betont den Aspekt 
der politischen Beteiligung. Die Begrif-
fe Arbeit, Tätigkeit oder Engagement 
werden parallel eingesetzt: Arbeit be-
tont den produktiven Charakter der 
Aktivität, Engagement weist auf eine 
emotionale, selbstauferlegte Bindung 
hin, während Tätigkeit den neutrals-
ten unter den verwendeten Begriffen 
darstellt. Die Übergänge zwischen 
den Begriffen sind fließend und der 

Gebrauch variiert von Organisation zu 
Organisation.

Diese Arbeiten werden alle unentgelt-
lich verrichtet, aus eigenem, freien 
Willen,  außerhalb des Familien- oder 
Freundeskreises, dh außenstehende 
Dritte profitieren von ihr. Sie steht al-
len Menschen offen.

Genau dieses Engagement und diese 
Verpflichtung sind es, die eine Gesell-
schaft erst so richtig lebenswert ma-
chen, aber warum nur? Wieso sich für 
etwas einsetzten?  Warum etwas tun?  
Warum sollte man überhaupt freiwillig 
etwas tun?

Die conclusio: Gemeinsam oder 
einsam? Die Bedeutung von So-
zialkapital. Wie wichtig für eine 
Gesellschaft aber das soziale Mitei-
nander ist, machen eine Reihe von 
statistischen Belegen und Beispielen 
deutlich. Zum Beispiel hat in den Ver-
einigten Staaten von Amerika zusam-
men mit dem Sinken von Bürgerenga-
gement auch das Vertrauen in andere 
Menschen radikal abgenommen und 
um die Gesundheit von Bürgern aus 
Bundesstaaten mit höherem Sozial-
kapital ist es deutlich besser bestellt 
als in solchen mit geringerem bürger-
schaftlichem Engagement. 

Warum ziehen sich aber in unserer 
Zeit immer mehr Menschen zurück? 
Die meisten sind gestresster, haben 

einen größeren Zeitdruck, der wirt-
schaftliche Druck spielt eine Rolle, 
genauso aber die Berufstätigkeit der 
Frauen, also die Doppelbelastung von 
Beruf und Familie. 

Weiters noch die gestiegene Mobi-
lität, die Siedlungsentwicklung bzw. 
die Zersiedelung, elektronische Re-
volution wie das Fernsehen oder In-
ternet. Die Globalisierung, ein Bedeu-
tungs- oder Werteverlust, natürlich 
der Wohlfahrtsstaat und der Rück-
gang von Eigenverantwortlichkeit!
Immer mehr Menschen ziehen sich in 
ihrer Freizeit ganz offensichtlich lieber 
ins Privatleben zurück, statt sich in 
der Gemeinde oder im Verein zu en-
gagieren.

Statt gemeinsam die Freizeit zu ver-
bringen, sitzen viele lieber alleine vor 
der Mattscheibe, um im Internet zu 
surfen oder eines der zahllosen Fern-
sehprogramme zu konsumieren. Doch 
diese Entwicklung hat einen Preis, der 
heute noch kaum in seiner ganzen 
Tragweite abgeschätzt werden kann. 

So geraten nicht nur viele Menschen 
allmählich in die unfreiwillige Isolati-
on, auch der gesellschaftliche Zusam-
menhalt schwindet.

Je vereinzelter und individueller der 
Mensch arbeitet und lebt, desto mehr 
ist er auf Vernetzung und Kooperation 
mit seinen Mitmenschen angewiesen. 
Welchen Beitrag können die „klassi-
schen“ Institutionen wie Kirche, Ver-
eine und die Politik zur Lösung dieser 
gesellschaftspolitischen Herausforde-
rungen leisten? Sind sie überhaupt in 
der Lage, auf die veränderten Bedürf-
nisse einzugehen?
Aber nicht nur in den USA auch in 
Italien oder in der Schweiz hat man 
solche Studien bereits durchgeführt. 
Alle kommen zu ähnlichen Ergebnis-
sen. Die höchste Leistungsfähigkeit 
wird in Regionen erzielt, in welchen 
sich die Menschen sozial oder ehren-
amtlich engagieren. 

Die Bereiche für welche man sich 
dabei einsetzt spielen soweit keine 
große Rolle. Wichtig ist einfach, dass 

Stiftungsfestrede von          Veronika Marte v/o Ilvy
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man etwas tut! Im Großen und Gan-
zen heißt das, dass es den Kindern 
besser geht, die Schulen besser sind, 
es gibt weniger Gewaltverbrechen 
und die öffentliche Gesundheit ist un-
ter anderem besser.

Man erwartet immer, dass all diese 
Probleme von der Politik gelöst wer-
den! Das ist aber relativ schwer, denn 
nicht nur dem Fußballverein von ne-
benan oder einer Verbindung, son-
dern auch der Politik fehlen oft junge, 
motivierte und engagierte Menschen.

Wie und durch welche Instrumente 
kann man diese negative Entwicklung 
aufhalten?

Was kann ein Beweggrund für politi-
sches Engagement sein? Wöchentlich 
werden in Österreich 640.000 Stun-
den allein im politischen Bereich eh-
renamtlich geleistet, im Sport sind es 
sogar rund 1,4 Mill. Stunden. In Sum-
me kommt Österreich auf über 14,5 
Mill. Stunden in der Woche. Das ent-
spricht in Vorarlberg 26.000 Vollzeit-
arbeitsplätzen!

Es engagieren sich ungefähr gleich 
viele Jugendliche wie Erwachsene. 
Wer also sagt, Jugendliche haben 
heute kein Interesse mehr sich einzu-
setzen, liegt falsch!

Was das Ehrenamt im Allgemeinen 
betrifft, liegt Österreich im EU Ver-
gleich auf Platz 12, also im Mittelfeld. 
Beim politischen Engagement liegt 
Österreich an 4. Stelle. Vor uns lie-
gen wieder einmal nur die skandina-
vischen Länder.

Unter das politische Engagement 
fällt die Arbeit für Parteien, für Men-
schenrechts- und Entwicklungsorga-
nisationen, für berufliche und nicht 
berufliche Interessensvertretungen, 
wie Gewerkschaft oder Frauenorga-
nisationen.

Einige Gründe warum sich junge Men-
schen für die Politik engagieren sind 
der Wille mitzubestimmen, mitzuge-
stalten, der persönliche Nutzen, dass 
man etwas Sinnvolles getan hat und 

dass die Politik das Leben der Men-
schen und das der Gesellschaft ge-
stalten.

Und so kommen wir auch schon zum 
nächsten Punkt, dass Beteiligung 
und Mitbestimmung die Basis einer 
funktionierenden Demokratie bilden. 
Formelle politische Instrumente wie 
Wahlen oder Volksabstimmungen 
sind eine Möglichkeit, sich in einer 
Demokratie einzubringen. 

Darüber hinaus können Partizipati-
onsprozesse für Menschen einen Rah-
men bieten, bei Themen, die ihre Le-
benswelt betreffen, mitzureden und 
mitzuentscheiden.

Beteiligung im Rahmen von Projek-
ten ist in der Arbeit mit jungen Men-
schen besonders interessant, da sie 
Lösungen für überschaubare Aufga-
ben sucht, einen absehbaren Zeit-
raum umfasst und das Ergebnis oft 
so schnell da ist, dass die Beteiligten 
noch davon profitieren können. Doch 
ein Partizipationsprojekt will gut ge-
plant sein, denn Menschen, deren 
Engagement enttäuscht wurde, ha-
ben wenig Anreiz, je wieder an einem 
freiwilligen Beteiligungsprozess teilzu-
nehmen.

Wichtig für solche Projekte und deren 
Umsetzung sind also:
Ein klares Commitment der politischen 
EntscheidungsträgerInnen und deren 
Einbindung; Zeit und Geld; einen kla-
ren Umsetzungsrahmen; Transparenz 
und nachvollziehbare Informations-
wege; den ernsthaften Umgang; die 
Wertschätzung der Beteiligten und 
professionelle Unterstützung!

Es liegt also nicht zuletzt auch an der 
Politik, diese Rahmenbedingungen 
zu schaffen und so noch mehr Leute 
dazu zu bewegen, sich für die Allge-
meinheit einzusetzen.

In Vorarlberg zum Beispiel befinden 
sich freiwilliges Engagement und So-
zialkapital auf einem guten bis sehr 
guten Niveau. Dennoch ist künftig 
das Augenmerk auf Gruppen mit ge-
ring ausgeprägtem Sozialkapital zu 

richten, um die hohe Lebensqualität 
nachhaltig aufrechterhalten zu kön-
nen. 

Zudem kann noch weiteres freiwil-
liges Engagement der Bevölkerung 
aktiviert werden. Besonders viel ver-
sprechendes Potenzial gibt es bei jün-
geren Personen (zwischen 15 und 29 
Jahren) sowie „jungen Senioren“.

Ein internationaler Trend ist auch in 
Vorarlberg erkennbar: Die Abnahme 
der Zahl hilfsbereiter Personen im na-
hen Umfeld. Dies ist ein Spiegel aktu-
eller gesellschaftlicher Entwicklungs-
trends, wie dem demografischen 
Wandel: Wandelnde Lebensstruktu-
ren in Familien (Scheidungen, Sing-
lehaushalte, wachsende räumliche 
Distanz zu Verwandten etc.) und 
Gemeinden (weniger Treffpunkte im 
Ort, Verlust der Nahversorgung etc.), 
sowie einem allgemeinen Trend zum 
Cocooning (Rückzug ins Privatleben, 
weniger Bereitschaft sich bürger-
schaftlich oder zivilgesellschaftlich zu 
betätigen).

Um solchen Trends entgegenzuwir-
ken ist die Bewusstseinsbildung für 
freiwilliges Engagement und Sozialka-
pital zu stärken, die Förderung einer 
Kultur des Miteinanders und die An-
erkennung von freiwillig Engagierten.

In diesem Sinne möchte ich mich 
bei allen in diesem Raum bedanken, 
denn hier werden das freiwillige En-
gagement und das Sozialkapital groß 
geschrieben und auch gelebt. 

Es liegt jetzt an jedem einzelnen von 
uns dies auch unter die Leute zu brin-
gen und immer auch die Wichtigkeit 
zu betonen. Bei dieser immer noch 
größer werdenden Herausforderung 
wünsche ich uns alles Gute und viel 
Kraft.

Denn Vögel brauchen Flügel, Fische 
brauchen Wasser und Menschen 
brauchen Menschen!

Alles Gute zum 3. Geburtstag, liebe 
Bregancea! Mach weiter so!
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„Das Jahr 2011 wird sowohl aus Sicht 
der gesellschaftspolitischen, aber 
auch wirtschaftspolitischen Verände-
rungen ganz sicher in die Geschichts-
bücher eingehen“ – mit diesen Wor-
ten begann der Festredner Wilfried 
Hopfner, der Vorstandsvorsitzende 
der Raiffeisenlandesbank Vorarlberg, 
seine Festrede zum Thema „Die 
Welt nach der Finanz- und Wirt-
schaftskrise“ und schilderte die mo-
mentane Lage. „Der Staat, die Unter-
nehmen und Familien haben über die 
Verhältnisse gelebt. Viele haben ge-
glaubt, dass sich die Staatsschulden 
irgendwann in Luft auflösen werden. 
Das war nur möglich, weil Werte und 
Moral an Bedeutung verloren haben.“ 

Hopfner sieht viel Verbesserungsbe-
darf, damit sich eine Wirtschaftskrise 
in der Lebenszeit der jetzigen Gene-
ration nicht wiederholt. Dennoch ist 
Hopfner zuversichtlich: „Im Moment 
sind Lösungsansätze erkennbar, die 
uns den richtigen Weg aufzeigen und 
das soll uns ermutigen, mit einer or-
dentlichen Portion Zuversicht in die 
Zukunft zu blicken.“

„Der Euro steht nicht zur Debatte. 
Europa muss eine gemeinsame Spra-
che sprechen, die Konvergenzkriteri-
en müssen eingehalten werden. Ein 
Betrug wie der von Griechenland darf 
nicht mehr akzeptiert werden und wir 
müssen die echten Probleme – wie 
Staatsschulden und die Pensionsre-
form – entschieden angehen“, bekräf-
tigt Hopfner in seiner Rede. 

Gemeinsam begingen die VMCV-Ver-
bindungen des Unterlandes - die KMV 

Kustersberg, die K.ö.St.V Wellenstein, 
die KMV Siegberg und die StV Bregan-
cea - am 17. Dezember wieder ihren 
traditionellen Weihnachtskommers im 
Austria-Haus in Bregenz. Eingeleitet 
wurde die Veranstaltung durch den 
Jugendseelsorger der Diözese Feld-
kirch, Mag. Dominik Toplek, mit einer 
Adventsbesinnung.

Weitere Höhepunkte waren die Eh-
rung des Kustersberg- und VMCV-
Phil-x, Mag. Dr. Rudolf Öller v/o 
Vitus, der aufgrund seines großen 
Engagements für die Mittelschulver-
bindung KMV Kustersberg und den 
VMCV mit dem Band „Kustersbergs 
Dank“ ausgezeichnet wurde. Vollmit-
glieder ihrer Verbindungen wurden  
Clemens Zech und Lukas Tara-
bochia bei der Kustersberg, Anna 
Fritz bei der Siegberg und Larissa 
Loacker und Anna Burger bei der 
Bregancea. 

Zahlreiche Mitglieder aus ganz Vor-
arlberg, Vertreter der Vorarlberger 
Verbindungen und Gäste zeichneten 
den Weihnachtskommers durch ihre 
Anwesenheit aus, darunter Lx Pas-
cal Kloser, Chefarzt Prim. Univ.-Prof. 
Dr. Etienne Wenzl, Bezirkshauptmann 
Dr. Elmar Zech, Univ.-Prof. Dr. Ivo 
Fischer, Univ.-Prof. Dr. Karl-Heinz Ti-
zian, Geschäftsführer der Volkshoch-
schule Bregenz, Dir. Mag. Wolfgang 
Türtscher, VMCV – Philistersenioren  
der Augia Brigantina Christian Grab-
her, der K.Ö.St.V Wellenstein, Mag. 
Andre Dorner und der StV Augia-Bri-
gantina, OStR Mag. Silvia Öller, RA Dr. 
Alfons Simma, Mag. Dr. Harald Pöt-
tinger, Vorstandsmitglied der HYPO 

EQUITY Unternehmensbeteiligungen 
AG, u.v.a.m. Musikalisch begleitete 
Johannes Wölfle v/o Zetos am 
Klavier durch den Abend.

Nicht nur im Unterland weiß man, 
wie man das Weihnachtsfest ordent-
lich feiert, sondern auch in Bludenz. 
So hielt die KMV Sonnenberg zu 
Bludenz am 27. Dezember 2011 im 
Gasthof Bad Sonnenberg ihren tradi-
tionellen Weihnachtskommers ab. Bei 
dieser Veranstaltung versammelten 
sich zahlreich Couleurstudenten der 
Vorarlberg Mittelschulverbindungen.

Durch das Programm führte Senior 
Lukas Gössinger v/o Kreisky. Dabei 
konnten die Gäste eine Rezeption 
und zwei Burschungen miterleben. 
Das neue Mitglied der KMV Sonnen-
berg heißt Matthias Sohler v/o Toch-
tersohn. Ihre Fuxenzeit erfolgreich 
beendet und nun reif für den Bur-
schenstatus sind Lukas Bergmüller 
v/o Alpenzoo und Simon Fritsche v/o 
Schland. Pfarrer Alois Erhart trug sei-
ne Gedanken zur Weihnachtzeit vor 
und las eine besinnliche Geschichte. 

Unter den Gästen waren auch der 
VMCV-Landesverbandsvorsitzender 
Alexander Waller v/o Ericsson, Lan-
dessenior Pascal Kloser v/o Stempel, 
Landesconseniora3 Laura Strauss v/o 
Absinth, SOB-Philistersenior Bernhard 
Tschann v/o EB Caesar, Mag. Gerald 
Fenkart v/o Dr. cer Bonsai, Alt-Phil-x 
Mag. Bernd Simons v/o EB Joker, Eh-
renschildträger des MKV Gerold Kon-
zett v/o Dr. cer. Plus und der Senior 
der Leopoldina des Wintersemester 
2011 Boris Duspara v/o Weizn/James.   

Weihnachtskommers im Unterland und bei der Sonnenberg
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Zum 50. Male seit 1962 ununterbro-
chen auf dem Siegbergball! – KMV 
Siegberg Philistersenior Mag. Joa-
chim Rhomberg v/o Rhombus 
gratuliert und überreicht seinem Bun-
desbruder und treuen Ballgast Bür-
germeister DI Wolfgang Rümmele 
v/o Riebl, SID, BbW zu diesem Jubi-
läum ein Ehrengeschenk.

Unter der Leitung von LVV Alexan-
der Waller v/o Ericsson (CLF, SOB) 
fand am 5. und 6. November 2011 
die Landesverbandsschulung statt. 
Da am Freitagabend ein VMCV - Lan-
desverbandskommers anstand, über-
nachteten wir bereits am Freitag im 
Pfadfinderheim Koblach, wo wir von 
unseren Betreuern, unter anderem 
Verena Fink v/o Kiwi (BcB), herz-
lich empfangen wurden. Dann wur-
den wir ins Pfarrheim Götzis gefahren 
und verbrachten einen schön gestal-
teten Abend. Zurück im Pfadfinder-
heim schlüpften wir gleich in unsere 
Schlafsäcke.

Am Samstag wurden wir um 8 Uhr 
geweckt. Nach dem Frühstück mach-
te Landesprätor Philipp Ammann 
v/o Piccolo (SOB) ein paar Kennen-
lern-Spiele. Danach folgte ein inter-
essanter Vortrag des Kartellseniors 
des MKV Michael Wilim v/o Diablo 
(MDK). In der anschließenden Dis-
kussionsrunde wurden unsere Fra-
gen verständlich beantwortet. Nach 
einem von unserer Köchin Laura 
Strauß v/o Absinth (BcB) liebevoll 
zubereiteten Essen starteten wir dann 
unsere ersten Chargier-Versuche, 
unter anderem mit Kosmas Duff-
ner v/o Potter (CLF) und Pascal 
Kloser v/o Stempel (KBB, WSB). 
Schon nach wenigen Stunden fühlten 

wir uns ziemlich sicher. Am späteren 
Nachmittag führte Markus  G. Kohl 
v/o Pavarotti das Programm weiter, 
wo wir viel Spaß beim Erfinden von 
Geschichten und Spielen von Sket-
chen hatten. Am Abend fand eine 
„Spaß-Kneipe“ statt, bei der die bei-
den Füchse Larissa Loacker v/o Mea-
lux (BcB) und Felix Hagen v/o Camillo 
(SID) mit Marek Doupal v/o Tschech 
(ABB, CLF) chargieren durften. Nach 
einigen lustigen Comments ging der 
Abend zu Ende.

Als am nächsten Morgen der Wecker 
klingelte, wussten wir alle was auf 
uns zukam – Frühsport mit Florian 
Wund v/o Minimi (CLF). Nach dem 
Frühstück setzen wir dann mit dem 
Chargieren fort. Auch der Appell-
Schritt wurde geübt. Am Nachmittag 
folgten unter anderem Vorträge von 
Leo Ladner v/o Cicero (BES, CLF) 
und Gustav Sailer v/o Thor (BES, 
CLF). Zum Schluss mussten wir noch 
ein kurzes Feedback zum ganzen Wo-
chenende geben.

Die LVS war ein sehr anstrengendes, 
aber auch spaßiges und lehrreiches 
Wochenende. Ein großes Dankeschön 
gilt unseren Referenten!

Lena Grabher v/o Neytiri und Isabella 
Hämmerle v/o Juno (SID)

Terminhinweis: 

Die LVS 2012 findet vom 19.-21.10. im 
Landespfadfinderheim Koblach statt.

Siegbergball Landesverbandsschulung

Der traditionell am 5. Jänner in der 
Dornbirner Inatura veranstaltete 
Siegbergball begeisterte auch heuer 
wieder die Ballgäste sowie die zahl-
reich erschienene Prominenz. Senior 
Andre Kogler v/o Sony konnte bei der 
Eröffnung Landesrätin Dipl.Vw. And-
rea Kaufmann, Landesrat Dr. Rainer 
Gögele, CLF, die Landtagsabgeordne-
ten Dr. Thomas Winsauer v/o z’Früah, 
SID, R-B und Ing. Christoph Winder 
v/o Vinci, SID, Vizebürgermeister Mag. 
Martin Ruepp v/o Zeppelin, SID, R-B, 
Stadtrat Guntram Mäser, Altherren-
landesbundvorsitzenden Mag. Chris-
toph Kurzemann v/o Toffi, Le, Lan-
desverbandsvorsitzenden Alexander 
Waller v/o Ericsson, Landesverbands-
senior Pascal Kloser v/o Stempel und 
ABB-Philistersenior Christian Grabher 
v/o Dr.cer. Schwips begrüßen.

Die klassische Polonaise, choreogra-
phiert von Heidi Häuserer, ein im-
posanter Showakt der Aktiven, die 
bewährte musikalische Begleitung 
durch das Musikduo „Die Zwei“ sowie 
tolle Preise bei der Tombolaverlosung 
sorgten für einen gelungenen cou-
leurstudentischen Ballabend in der 
Inatura.
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Montag, 9.4., 12:00: SID, Preisjas-
sen Treffpunkt Bude

Freitag, 13.4., 19:00: SID, Oster-
kommers Gebhartsberg Bregenz 

Montag, 16.4.: LVC, KBB Bude 
(gesonderte Einladung)

Donnerstag, 19.4., 18:00: CLF, 3. 
AC, Bude

Donnerstag, 19.4., 17:30: ABB, BC, 
Bude

Mittwoch, 25.4., 19:00: SID, Wis-
senschaftlicher Abend, Treffpunkt 
Bude 

Freitag, 27. bis Samstag, 28.4.: 
Siegberg Stiftungsfest gesonderte 
Einladung 

Freitag, 27.4., 19:30: CLF, WA über 
den Comment, Bude

Freitag, 27.4., 18:00: WSB, BC, 
Bude

Freitag, 27.4., 18:30: KBB, BcB, 
Walpurgisnacht, Bude

Donnerstag, 3.5., 17:30: KBB, BC, 
Bude

Donnerstag, 3.5., 19:00: SOB, BC, 
Bude

Samstag, 5.5., 19:00: ABB, Stif-
tungsfest

Donnerstag, 10.5.: CLF, Alt-Clunier 
Abend mit Bbr. Heinz Gesson v/o Dr. 
cer. Hooligan (gesonderte Einladung)

Freitag, 11.5., 18:30: WSB, Alther-
renkneipe, Bude

Freitag, 11. – Sonntag, 13.5.: 
WMH Stiftungsfest in Horn

Samstag, 12.5.: 91. Stiftungsfest 
der KÖHV Alpenland in Wien

Samstag, 12.5.: SOB, 63. Stif-
tungsfest: 19:00 Messe Pfarrkirche 
Nüziders, 20:00h s.t. Festkommers, 
GH Bad Sonnenberg, Nüziders

Dienstag, 15.5., 18:30: BES Stif-
tungsfest, Stift Stams

Dienstag, 15.5., 19:00: SID, Wis-
senschaftlicher Abend, Treffpunkt 
SID Bude 

Freitag, 18.5., 17:00: KBB, BC

Freitag, 18.5., 18:30: BcB - KBB, 
Maibockkneipe, KBB-Bude

Samstag, 19.5., 9:00: SID, Biber-
kopfwanderung, Treffpunkt SID Bude

Donnerstag, 24.5., 17:30: ABB, 
BC, Bude

Freitag, 25. – Montag, 28.5.: 
Pennälertag in Linz 

Freitag, 1.6., 20:00: SID-Altherren 
Stammtisch, GH Max Danner Hintere 
Achmühle 

Mittwoch, 6.6., 18:00: ABB, Fuch-
senkneipe, Bude

Mittwoch, 6.6., 19:00: SOB, Wahl-
BC, Bude

Donnerstag, 7.6., 9:00: CLF, Fron-
leichnamsprozession & Agape

Freitag, 15.6., 17:00: KBB, Wahl-
BC, Bude

Sonntag, 17.6., 09:30: Freiluftknei-
pe (gesonderte Einladung)

Donnerstag, 21.6., 17:30: BcB, 
Wahl-BC, KBB-Bude

Donnerstag, 21.6., 18:00: ABB, 
Mottokneipe, Bude

Donnerstag, 21.6., 18:00: CLF, 
Wahl-AC, Bude

Freitag, 22.6., 18:00: WSB, Wahl-
BC, Bude 

Samstag, 23.6.: KBB, Abschluss-
kneipe auf dem Kustersberg (Frei-
luftkneipe im Wald)

Dienstag, 26.6., 19:30: SID, Wahl-
BC, Bude

Donnerstag, 28.6., 17:30: ABB, 
BC, Bude

Freitag, 29.6., 18:30: BcB – WSB, 
Abschlusskneipe, WSB-Bude

Samstag, 30.6., 14:00: VMCV Fuß-
balltunier, Mehrerau Bregenz

Samstag, 30.6., 19:00: SID, Ab-
schlusskneipe, Bude 

Sonntag, 1.7.: Cluniaausflug (ge-
sonderte Einladung)

Mittwoch, 4.7., 18:00: ABB, Ab-
schlusskneipe, Bude

Donnerstag, 5.7., 19:00: SID, 
Beach Party, Bude 

Freitag, 6.7., 18:00 c.t.: CLF, 
Schlusskneipe, Bude

Freitag, 6.7., 18:00: SOB, Semes-
ter-Ex-Kneipe, GH Löwen, Bludenz 

7.7.-9.9. Sommerferien

8.9. - 9.9. VCV-Fest in Dornbirn

Termine
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KMV Clunia (CLF):   		
	
x: Magdalena Enderle v/o Flora
xx1: Marion Lorünser v/o Mary
xx2: Eva Kurzemann v/o Schneackle
FM: Denis Hartmann v/o Takuya
xxx: Denis Hartmann v/o Takuya
xxxx: Marion Lorünser v/o Mary
BW: Stefan Spiess v/o Schkout 
www.clunia.at

KMV Kustersberg (KBB) 	

x: Gregor Natter v/o Seifenstein
xx: Raphael Wichtl v/o Gaius
FM: Gerhard Ngo v/o Vance 
xxx1, WW: Klaus Pöttinger v/o Icarus
xxx2: Robin Elefteriadis v/o Costa
xxxx: Stefan Greissing v/o Situs 
BW: Matthias Breier v/o Aquila
www.kustersberg.at

KMV Sonnenberg (SOB):   	
	
x: Lukas Bergmeister v/o Alpenzoo
xx: Lukas Gössinger v/o  Kreisky
FM: Bas Berthold v/o van Neuken 
xxx: Philipp Ammann v/o Piccolo
xxxx: Ralph-Julian Schenk v/o Mini-
mainzl
BW: Stefan Wellinger v/o Fukushima
www.topsob.com  

KMV Siegberg Dornbirn: 	
	
x: Andre Kogler v/o Sony
xx: Fabian Böhler v/o Vodka
FM: Matthias Lehner v/o Nemo
www.siegberg.org

StV Bregancea Bregenz: 	

x: Katharina Schwärzler v/o Luna
xx: Laura Strauss v/o Absinth
FM: Verena Fink v/o Kiwi
xxx: Lara Schmid v/o Piccola
xxxx: Antje Reheis v/o Tara
www.bregancea.at

KÖStV Wellenstein Bregenz:

x: Christian Beer v/o Beer
xx: Stefan Antlinger v/o Donut
xxx: Marco Hagen v/o CoMar
FM: Marco Buhmann v/o Judo
xxxx: Pascal Kloser v/o Stempel
www.wellenstein.at

Beim traditionellen Weihnachtskom-
mers der Unterländer VMCV-Verbin-
dungen wurde der Kustersberg- und 
VMCV-Philistersenior, Mag. Dr. Ru-
dolf Öller v/o Vitus aufgrund seines 
großen Engagements für die Mittel-
schulverbindung KMV Kustersberg 
und den VMCV mit dem Band „Kus-
tersbergs Dank“ ausgezeichnet.

Geburtstage:  

70: 
Dompfarrer Msgr. Rudolf Bischof 
v/o Rudl, 12.6.1942

HR Dipl. Ing. Norbert Rusch v/o Tell, 
1.7.1942

50:
Dipl. Ing. Wolfgang Sandholzer 
v/o Sandy, 13.6.1962

In einer Kampfabstimmung konnte 
Gerold Konzett v/o Dr. Plus, WMH, 
CLF, die Wahl zum neuen Präsidenten 
des Vorarlberger Eishockeyverban-
des knapp für sich entscheiden. Als 
zentrale Aufgabe sieht er „die Unruhe 
der letzten sechs Monate schnellstens 
vergessen zu machen und die Vereine 
an einen Tisch zu bringen“. 

Chargen im SS 2012, Personalia

Prof. MilDekan P. Mag. Dietmar 
Gopp OCist v/o Heile, WSB, KBB, 
R-J, Verbindungsseelsorger der KMV 
Kustersberg, hat am 10. Dezember 
2012 das Ehrenband der K.Ö.St.V. 
Markomannia-Eppenstein Graz erhal-
ten. 

Sandro Höll v/o Mars, KBB, hat den 
Vorsitz in der Bundesjugendvertre-
tung (das ist die gesetzliche veranker-
te Interessenvertretung aller Kinder 
und Jugendlichen in Österreich und 
wird von derzeit 51 Kinder- und Ju-
gendorganisationen getragen) über-
nommen. 

Wir trauern um:

OStR. Prof. i.R. Mag. Dr. Johann 
Winder v/o John, Professor für 
Englisch und Französisch, KÖHV Le-
opoldina Innsbruck, verstorben am 
16.12.2011

Baumeister i.R. Ing. Ludwig 
Schedler, Seniorchef der Baufirma 
Oberhauser & Schedler, K.Ö.St.V. 
Ambronia Innsbruck, verstorben am 
29.12.2011

Dipl Ing Rainer Strohmar 
v/o Mucki, Ziviltechniker i.R., 
KÖStV. Traungau Graz, verstorben 
am 5.1.2012
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Clunia AH HH Anton Kegel vulgo 
Kassian feierte seinen 100er!

Papst Benedikt gratulierte, Alt 
Bischof Elmar Fischer zelebrierte 
und Clunia chargierte.

„Seine Heiligkeit Papst Benedikt XVI. 
übermittelt dem Hochwürdigen Herrn 
Pfarrer Cons. Anton Kegele anläss-
lich seines 100. Geburtstages am 24. 
Februar 2012 herzliche Glück- und 
Segenswünsche“. Mit der Verlesung 
dieses Apostolische Segen im Rah-
men eines Festgottesdienstes in der 
Pfarrkirche von Wald am Arlberg er-
reichten die Feiern zum 100. Geburts-
tag unseres Clunia-Bundesbruders 
AH HH Anton Kegele vulgo Kassian 
am Sonntag, 26. Februar 2012  ihren 
Höhepunkt. 

Die Messe wurde zelebriert von Altbi-
schof Dr. Elmar Fischer sowie Diöze-
sanadministrator Dr. Benno Elbs, De-
kan Peter Haas, Pfarrer Felix Zortea, 
Kaplan Norbert Tscholl, Pfarrer Alois 
Erhart sowie dem Jubilar selbst, der 
sich trotz des hohen Alters noch einer 
guten sowohl geistigen als auch kör-
perlichen Verfassung erfreuen kann.

Selbstverständlich war auch die KMV 
Clunia ganz offiziell mit einer Abord-
nung von drei Chargierten (Senior, 
Magdalena Enderle v/o Flora, Con-
senior Marion Lorünser v/o Mary und 
FM Denis Hartmann v/o Takuya) so-

wie der Clunia-Festfahne vertreten. 
Die Gemeinde Klösterle, repräsentiert 
durch Bürgermeister Christian Gant-
ner, überraschte HH Kegele mit einer 
eigens für diesen Anlass gegossenen, 
kleinen Glocke mit der Inschrift „100 
Jahre Pfarrer Anton Kegele“.

Anton Kegele (Jg. 1912) wurde bei 
Clunia am 15. September 1929 aufge-
nommen. Das bedeutet, dass AH Kas-
sian unserer Clunia inzwischen 164 
Semester (also 82 Jahre) die Treue 
hält! Und trotz des hohen Alters kann 
er auch heute noch tun, was ihm im-
mer wichtig war: Die heilige Schrift le-
sen und leben, sich engagiert und mit 
Herz und Verstand um die Menschen 
seiner Pfarre kümmern oder Kranke 
besuchen und trösten – oder - was 
uns Clunier natürlich besonders freut 
– auch immer wieder einen Clunia-
Kommers besuchen! 

Seine hundertprozentige Teilhabe 
am Verbindungsleben beteuerte er 
etwa auch im Jahr 2005, als er sich 
- anlässlich der 150-Semester-Band-
verleihung bei Clunia – von Hassan 
auf Kassian umspitzen ließ. Was Ul-
rich Nachbaur vulgo Snorre, der zu 
diesem Anlass die Laudatio hielt, die 
Bemerkung entlockte: „So etwa nach 
der Devise: Es ist nie zu spät, ein we-
nig ruhiger zu werden ...“

In diesem Sinne wünschen wir dem 
Jubilar von Herzen, dass er noch 

100 Jahre Pfarrer Anton Kegele v/o Kassian

möglichst lange so wie bisher ein gu-
ter Mensch und engagierter Priester 
sein kann und durch sein Dasein und 
sein Wirken viel Gutes und Göttliches 
in unsere Mitte, in unsere Clunia, 
bringt; gemäß dem Wahlspruch unse-
rer Clunia „In Treue fest!“

Mag. Peter Marte vulgo PAM, CLF
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Den traditionelle Osterkommers ge-
meinsam mit unserer Freundschafts-
verbindung KMV Sonnenberg feierten 
wir dieses Jahr am Freitag, 30. März 
im Gasthaus Löwen in Tosters. In ei-
ner gelungenen Doppelconference 
konnte das Kommerspräsidium, be-
stehend aus CLF-x Magdalena Ender-
le v/o Flora, CLF-xx Marion Lorünser 
v/o Mary, SOB-x Lukas Bergmeister  
v/o Alpenzoo und SOB-xx Lukas Gös-
singer v/o Kreisky Verbindungsvertre-
ter und Gäste aus Nah und Fern be-
grüßen, die in bester Kommerslaune 
waren. 

Gerhard Köhle v/o Shaggy und 
Norbert Fröhlich v/o Dr. cer. Foh-
ra und die Geschäftsführerin des re-
aktivierten Clunia Zirkels Wien Mag. 
Katja-Maria Chladek v/o Diana.  
Weiters der VMCV- Ehrenvorsitzen-
de Dir. Mag. Wolfgang Türtscher 
v/o Dr. cer. Swing mit Gattin Mar-
tina, die Ph-x der StV Bregancea, 
Mag. Silvia Öller v/o Maus, der 
Sonnenberg Ph-x MMag. Bernhard 
Tschann v/o Caesar und Vertreter 
e.v. Waldmark Horn. 
 
Die Festrede hielt Markus G. Kohl 
v/o Pavarotti, NBH, Alp, der sich 
als Vorarlberg-Fan outete. Der ge-
bürtiger Tiroler meinte, dass hier das 
Farbstudententum flexibler und offe-
ner betrieben wird, als an seinem Stu-
dienort Wien. In ungewöhnlich harten 
Worten kritisierte Pavarotti gewisse 
Entwicklungen im MKV, darunter Be-
strebungen, den wahren Glauben von 
Bundesbrüdern im Gespräch zu er-
gründen. Diesen inquisitorischen Ten-
denzen erteilte der Festredner eine 
Absage.

Weiters meinte er in seiner „Osterbe-
trachtung“, dass sich unsere christ-
lichsozialen Politiker keinen Verhal-
tenskodex verordnen müssten, weil 
die 10 Gebote und die Prinzipien des 
MKV und CV ausreichten. 

Die KMV Sonnenberg nahm mit Pa-
trick Rudigier ein neues Mitglied in 
ihre Reihen auf, der künftig auf den 
originellen Vulgo G-Punkt hört. 

Osterkommers der KMV Clunia und der KMV Sonnenberg

Unter den Anwesenden waren der 
Alt-Verbindungsseelsorger Dr. Alex 
Blöchlinger, SJ, v/o Dr. cer. Phi-
lo, der neugewählte Chefredakteur 
des CLUniers Mag. Dr. Rudolf Öl-
ler v/o EB Vitus und sein Vorgänger 
DI Wolfgang Jenny v/o EB Pop, 
LV-x Pascal Kloser v/o Stempel, 
VCV-Vorsitzender Mag. Christoph 
Kurzemann v/o Toffi mit Gattin 
Margit, Prof. Werner Kaplaner 
v/o Sulla mit Gattin Heidi v/o Vig-
na, der CLF-Philistervorstand mit 
Thomas Cziudaj v/o Garrett, Jür-
gen Spiess v/o Multivit,  Mag. Dr. 

An Stefan Spiess v/o Schkout, ABB 
wurde das Clunia-Ehrenmitgliedsband 
verliehen. Die Laudatio auf seinen 
Zwillingsbruder hielt CLF-Ph-xx Jür-
gen v/o Multivit. 

Tobias Büchel v/o Schella begrüßte 
Angelika Pümpel v/o Cleo, Flori-
an Wund v/o Minimi und  Markus 
Jenny v/o Rooney in der Alt-Clunia 
und x Flora überreichte den Neo-Phi-
listern die Philistrierungsurkunde. 
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